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ae, vom 19. May. — Geſtern war 


der, für die Eröffnung des zweiten Rheiniſchen Pro⸗ 


vinzlal⸗ Landtages beſtimmte Tag. Das wichtige 
Werk mit Gott zu beginnen, hatten ſich die Herren 
Staͤnde Morgens in den Kirchen ihrer refpectiven 
Confeſſionen verſammelt. Se. Koͤnigl. Hoh. Prinz 
Friedrich von Preußen, nebſt mehreren hohen Beam⸗ 
ten, wohnten gleichfalls dieſer kirchlichen Feier bei. 
Nach beendigtem Gottesdleiſte, um Mittag, begaben 
ſich die Herren Staͤnde in das Sitzungs⸗Lokal, wo⸗ 
ſelbſt Se. Ereelleng der Königliche Commiſſarius, 
Staats⸗Miniſter von Ingersleben, die Sitzung für 
eröffnet erklaͤrte, und Sr. Durchl. dem Landtags⸗ 
Marſchalle die Propofitionen überreichte. Hierauf 
begaben fich diejenigen Herren Stände, welche Sr. 
Koͤnigl. Hoh. dem Prinzen Friedrich ihre Aufwartung 
noch nicht gemacht, zu dem Ende in Hoͤchſtdeſſelben 
Hotel. Nachmittags 3 Uhr war in dem haͤchſt ges 
ſchmackooll eingerichteten Saale des Gaſthofes zu den 
drei Relchskronen großes Diner von 170 Gededen, 
welches Se. Excellenz der Herr Commiſſarius den Her⸗ 
ren Staͤnden, und mehreren anderen Perſonen von 
Nang gaben, und dem die Anweſenheit Sr. Koͤnigl. 
N a unſers allverehrten Herbe Friedrich die hoͤchſte 
luszeichnung verlieh. Der gegenwärtige Landtag 
wird fuͤnf Wochen dauern. 0 


Defterrei 8 g i 

Wien, vom 16. May. — Ihre kalſerl. Ma ſeſtaͤ⸗ 
ten und der Hof begeben ſich am aaſten d. nach Laxen⸗ 

durg. — Man ſpricht von einem Luſt⸗ und Uebungs⸗ 

kager für unſere Befatzung und bie in der Nachbar⸗ 

ſchaft liegenden Regimenter, das im September ge⸗ 

halten werden ſoll. — Nas prächtige Dezeuner, wel⸗ 

ches der kaiſerl. Hof am 28. April in den Treib haͤuſern 


an der Reſidenz gab, ſcheint die diesjaͤhrigen Winter⸗ 
beluſtigungen beſchloſſen zu haben. Der groͤßere Theil 
der vornehmen Geſellſchaft, gelockt durch die reizende 
Fruͤhlingswitterung, hat ſich bereits auf's Land be> 
geben. — Dem Vernehmen nach ſteht der koͤniglich 
preußiſche Geſandte, Freiherr v. Maltzan, im Be⸗ 
griffe, ſich mit der aͤlteſten Tochter des koͤnigl. baieri⸗ 
ſchen Geſandten Grafen von Bray, zu vermaͤhlen. 
Die freundliche Theilnahme hieran iſt ſo allgemein, 
als die Achtung und Zuneigung, welche die Familie 
der liebenswuͤrdigen Braut mit vollem Rechte genießt, 
und die ſich auch der Herr Baron v. Maltzan, wie 
fruͤher in Petersburg und London, fo auch hier zu er⸗ 
werben gewußt hat. h 2 g 


Deut ſchlan d. 


Leipzig, vom 1a. May. — In mehreren oͤffent⸗ 
lichen Blättern iſt die Nachricht verbreitet, daß auf 
der letzten Leipziger Meſſe ſoviel wie nichts in Wolle 
gethan worden ſey, Dies bedarf zur Ermuthigung 
der Schaafzuͤchter Aniger Berichtigung: Es iſt zwar 
allerdings in Leipzig waͤhrend der Meſſe wenig Wolle 
verkauft worden, hauptſaͤchlich weil, wie gewoͤhnli 
im Fruͤhjahr vor der Schur, weder Vorraͤthe no 
Begehr von Bedeutung ſind; auch ſind die Wollpreiſe 
ſeit dem Herbſt etwas heruntergegangen; ausgenom⸗ 
men find jedoch davon hochfeine Wollen (Electa), wel⸗ 
che fortwährend geſucht waren und find, und auch 
gute Preiſe erbalten. In Frankfurt wurden während 
der Meſſe bedeutende Parthien ſowohl feiner als mit⸗ 
telfeiner Wollen, meiſtens nach den Niederlanden, 
ab ee die letztern 6 bis ro pCt. geringer im Preiſe 
als vorigen Sommer. Nirgends ſind die Vorraͤthe 
groß und wenn man bedenkt, daß gewoͤhnlich kurz vor 


der Schur die Preiſe am niedrigſten ſind, ſo moͤchten 


fuͤr heuer, wenigſtens fuͤr Schaͤferelen, die ſchon theil⸗ 


allgemeiner Achtung ſtehender Mann, 


zo l 
weiſe Electoralwolle probuciren, fo, ziemlich die vor⸗ 


jährigen Preiſe zu erwarten ſeyn. J 
f Hamburg. Nach neuer Schurwolle zeigt ſich viel 
Begehr; von den mittleren Sorten iſt unſer Markt 
ganz entbloͤßt; ſie ſtehen 13 bis 16 Silk, Beo. Locken⸗ 
wolle 10 Schill. Bco., Lammwolle 13 à 14 Schill. — 
Der Bey von Tripolis will zwei Korſaren gegen Ham⸗ 
ne Schiffe an der portugieſiſchen Küfte kreuzen 
allen. : PR = 5 
Am 17. May zerſprang bei Muͤnchen, die unweit 
der ſchmerzhaften Kapelle befindliche Pulvermuͤhle, 
waͤhrend man am Triebwerk eine Reparatur vornahm. 
Ungeachtet der groͤßten Vorſicht entſtand doch durch 
einen Schlag mit dem Beile ein Funke, und ſprengte 
die Mühle in die Luft. Der Werkmelſter und zwei 
Arbeiter von der Duorierfompagnie wurden bedeutend 


beſchaͤdigt. 


Frankreich. 
Paris, vom 20. May. — Geſtern fruͤh gegen 
8 Uhr ſind Se. Maj. der Koͤnig, ſo wie der Dauphin 
und die Dauphine K. K. H. H., nach Compiegne, und 
J. K. H. die Herzogin von Berry nach Nosny abge⸗ 
veift, An demſelben Tage Mittags verließ der Herz 
zog von Bordeaux die Tuilerien, um das Schloß zu 
St. Cloud zu beziehen. 
Mittelſt Verordnung vom 17ten d. M. haben nun⸗ 
mehr Se. Maj. an die Stelle des verſtorbenen Gra⸗ 
fen de Seze den Baron Henrion de Panſey, einen 
der Praͤſidenten beim Caſſationshofe, zum Erſten Praͤ⸗ 
ſidenten des Caſſationshofes ernannt. Die bisherige 
Stelle des Barons Henrion de Panſey iſt dem Rathe 
beim Caſſationshofe, Staatsrath Baron Favard de 
Langlade, zu Theil geworden, der ſeiner Seits den 
bisherigen Advokaten beim Caſſationshofe, Herrn 
Chauveau⸗Lagarde, zum Nachfolger erhalten hat, 
Auf den Antrag des Miniſters des Innern hat uͤbri⸗ 
gens der Koͤnig beſchloſſen, 
der Magdalenen-Kirche ein Monument in Marmor 
errichten zu laſſen, Hr. Henrion de Panſey, ein in 
Verfaſſer meh⸗ 
rerer geſchaͤtzten juriſtiſchen Schriften, hatte als Ve⸗ 
teran des Caſſationshofes die naͤchſten Anſpruͤche an 
die ihm zu Theil gewordene Stelle; bei der Wiederher⸗ 
ſtellung der Monarchte war er der erſte, der, als 


Commiſſair der proviſoriſchen Reglerung beim Jud 


Miniſterium, das wohnen Siegel führte, er 
Conſtitutionel bezeigt ſich uͤber die Ernennung des Hrn. 
Henrion de Panſeh außerſt zufrieden, und meinte, 
daß, wenn das Minifterium immer dergleichen Wah⸗ 
len traͤfe, es bald die Conſiſtenz gewinnen würde, die 
ihm zur Zeit noch abginge. 1 
In der Sitzung da 3 vom ızten legte der Mi⸗ 
niſfer des Innern den, Wahlliſten⸗Geſetzentwurf vor. Die von 
dem Baron v. Monville gemachte Proposition, in Betreff des 
Eigenthums des Bettes der un id 
beſondern Commiſſion zur Prüfung überwiefen. Hierauf ger 


geſetzli 


dem Grafen de Seze in 


aren Fluͤſſe, wurde einer $ . 
. ſchaffe; bierauf beleuchtete er die in dem Befene von den Zei, 


— 


nehmigte die Kammer 15 Geſetzentwurfe, wodurch verſchie— 
dene Departements zur Aueſehgel ung fiber auf 55 se 
bau zu verwendenden ih a Steuer ermächtigt 
werden. Den Beſchluß der Sitzung machte die Erneuerung 


en 1 = © rt KN 
ie Sitzung der Depntirtenkammer vom ı 
Hr. Pirod mit der Abſtattung eines Berichtes 15 aue 
ſetzentwürfe von bloß örtlichem Zntereſſe. Derfchiehene Be 
richte über, bei der Kammer eingegangene Bittſchriften, füll⸗ 
ten den Reſt der Sitzung aus. Der General Brun de Vil⸗ 
leret ſtattete hierauf Bericht über 62 Bittſchriften ab, worin 
1923 Ehrenlegionsritter, Militaire, Gelehrte, Künſtler u. ſ. w. 
die Zahlung ihres ruͤckſtandigen Gehaltes, welches, wie der 
Berichterſtatter zur großen Verwunderung der Verſammlung 
2 . an 4 Mill. It, bettaͤgt, verlangen. Nach einer 
weitläuftigen Auseinandekſetzung des eigentlichen Sachverhält⸗ 
niſſes in dieſer, ſchon ſo oft zur Sprache gebrachten Auge 
legenheit, trug derſelbe auf die Ueberweiſung jener Bittſchrif⸗ 
ten, worin unter andern auch der Vorſchlag gemacht wird, 
die gedachten Rückſtaͤnde in zurocentige Rente oder Sprocentige 
Leibrenten zu verwandeln, an den Finanpminifer und die 
Budgets⸗Commiſſion an. Dieſem Antrage widerſetzte ſich der 
Graf Roy; allein der General Dumas nahm ſich der Ehreu⸗ 
legionsritter mit vieler Warme an, er bemerkte, wie in dem 
verfaſſungsmaßigen Syfieme ein auf den Geſetzen beruhendes 
unbefriedigtes Recht, weit entfernt zu verjähren, vielmehr mit 
jedem Jahre an Haltba;teit und Klaft zunehme; er erinnerte 
bei diefer Gelegenheit an die ſchönen Worte des Generals 
Foy in der Sitzung vom 26. Januar 1825: „bedürfte es — 
ſagte derſelbe damals — noch ſouſt einer Aufforderung an 
Sie, fo würde ich mich an Ihre Ehre, an Ihr Zartgefühl 
wenden; ich wurde Ihnen ſagen: Laſſen Sie bei dem glan⸗ 
zenden Gaſtmahle der Emigranten von der Tafel ein Srämchen 
für die alten verſtümmelten Soldaten, für die bejahrrem 
Krieger abfallen, die den Ruhm des franzoͤſiſchen Namens 
bis hoch an die Sterne getragen haben. Aber es iſt hier von 
keiner Handlung der Großmuth die Rede, ſondern von der 
Abtragung einer Schuld, der heiligſten, beſtimmteſten und 
begründeteſten, die es nur giebt.“ „So — fuhr der 
General Dumas mit bewegter Stimme fort — ſprach jener 
berühmte Krieger, jener ausgezeichnete Reduer, jener vortreff 
liche Staatsbürger, deſſen Andenken in dem Volke für ewige 
Zeiten a wird, und den ich zwar in dieſer Kamſer 
nicht erſetzen kann, denn fein Verluſt iſt unerſetzluh, der mir 
aber ſtets um fo lieber zum ſchoͤnen Vorbilde dienen ſoll, als 
ich mich ruͤhmen darf, die Ehre, in dieſer Verſammlung zu 
ſitzen, deuſelben Stimmen zu verdanken, die auch ihn zu die ⸗ 
fer Tribune berufen hatten.“ „Alles — ſchloß der Redner — 
was der Graf v. Villele dem General Foy damals geant⸗ 
wortet habe, ſey, daß er deſſen Worte mit Bitterkeit gerügt 
und bemerkt habe, wie die Tafel für die Emigranten ſpat 
genug ſervirt worden ſey; daſſelbe laſſe ſich indeſſen jetzt auch 
von den Ehrenlegionsrtttern ſägen und eine denfelben günstige 
Verfugung ſey daher nothwendig, um die Wofte des Thron⸗ 
erben: „Einigkeit und Vergeſſenheit,“ vollſtandig 5 10 
gehen zu laſſen. Nachdem noch einige andere Redner ſich I 
demſelben Sinne geäußert hatten, wurde die gedachte Bin“ 
ſchrift den Kriegs und Finanzminiſtern, der Budgets ⸗Com⸗ 
miſſion und dem Nachweis; Bureau zugeschrieben. — Die Bitt⸗ 
ſchrift eines Pariſer Advocaten, Namens Grand, worin der- 
felde auf die Nothwendigkeit hinwies, den unterricht in det 
niedern Bretagne zu verbreiten, befchäftigre die Verſammlung 
den ganzen Reſt der Sitzung über. Ee 
In der Sitzung vom 19 ten ſtattete Hr. Seguy den Com 


mifſions⸗Bericht uber den Preßgeſetzentwurf ab. Er machte 
auf die, in demſelben enthaltenen großen Zugeſtändniſſe auf 
merkſam, da die Regierung dadurch auf die Cenfur ganzli 

verzichte, jedem Franzoſen das Recht, ein Journal zu flirten 
uerkenne, und die ſogenannten Tendenz⸗Prozeſſe ganzlich ab’ 


* — 


tungsſchreibern verlangten Gewaͤhrleiſtungen, deren wir bereits 
erwahnt haben, machte namentlich in Betreff der von den 
Redactoren zu beſtellenden Caution einige Ermäßigungs⸗Vor⸗ 
ſchläge, die bei den Berathungen über den Entwurf ſelbſt 
„ausführlich zur Sprache kommen werden, und trug zuletzt 
auf die Annahme des ſolchergeſtalt veränderten Geſetzes an. 
(Gegen den Entwurf haben ſich bereits 16 Redner, worunter 
die Herren Keratry, Petou, Corcelles, Bignon, Lahbey de 
Pompiöres, Daunou u. f. w.; für denſelben aber 17 Redner, 
unter andern die Herren v. 9 Mechin, Carl Dupin, 
devaux, Duvergier de Hauranne, Laisne de Villeveque u. f. w. 
einſchreiben laſſen.) Hierauf wurden die Berathungen über 
die einzelnen Artikel des Geſetzentwurfes wegen Ausgabe der 
+ Millionen Renten eröffnet. Hr. Carl Dupin beſtieg zuerſt 
und zwar zur Vertheidigung eines, von ihm in Antrag ge⸗ 
brachten Amendements folgenden Inhalts, die Rednerbuͤhne: 
„Der Finanzminiſter wird ermächtigt, in das große Buch der 
offentlichen Schuld eine Rentenſumme zum Capitalwerthe von 
0 Millionen Fr., in der dem Miniſter am vortheilhafteſten 
einenden Akt einzutragen.“ Von dieſer Summe wollte Hr. 
Dupin dem Kriegsminiſter 8 Millionen zur Egutpirung von 
50,000 Rekruten, und dem Seeminiſter 15 Millionen zu den 
außerordentliche Ausrüſtungen zugeſtehen und verlangte, daß 
man den Reſt den Griechen vorſchieße. Der Seeminiſter be⸗ 
merkte, daß das Budget der Marine im Jahre 1820, nach 
Abzug von 6 Millionen für die Colonieen, 59 Millionen be⸗ 
tragen habe, wofuͤr 76 Schiffe im Meere gehalten worden 
ſeyen; in den Jahren 1827 und 1828 aber habe ſich daſſelbe 


nur auf 57 Millionen belaufen, wofür fein Vorgaͤnger am 


chluſſe des vorigen Jahres 123 Schiffe ſegelfertig gehalten 
und dieſe Zahl, bei den damaligen politiſchen Conjuneturen, 


ſpaͤter ſogar bis auf 178 gebracht habe; dies ſey aber auch: 


der Grund, warum das Marineminiſterium jetzt ein Defleit 
von mindeſtens 12 Millionen habe; rechne man dazu noch 
12 Millionen, die daſſelde für gußerordentliche Ausgaben im 
Laufe dieſes Jahres noch gebrauchen werde, ſo wuͤrden von 
den, von Herrn Dupin bewilligten 30 Millionen nur gar 
wenig uͤbrig bleiben. „Ich hoffe ſonach — ſchloß der Mini⸗ 
ſter — daß Sie auf unfere Forderung unbedingt eingehen 


werden; muͤſſen wir Ihnen denn beſtaͤndig wiederholen, daß 


wir ehrliche Leute find? Man fragt nach der Farbe des jetzi⸗ 
gen Miniſteriums, und welchen ? Hi daſſelbe einſchlagen 
werde. Die Farbe des Miniſteriums iſt u 
weiße, ſein Weg ſtets der geſetzliche ſeyn; und es ſollte aus 
reuen, wenn wir auf demſelben mit all den Maͤnnern zu⸗ 
ſammentraͤfen, die den König lieben und aufrichtige Freunde 
unſerer Verfaſſung ſind.“ Der Graf Alexander v. Laborde 
widerſetzte ſich ebenfalls dem Antrage des Hrn. Dupin. 
Wenn — ſagte er — wir bei dieſer Gelegenheit nur das 
Vertrauen, welches die Minifter uns einfloͤßen, fo wie die 
Lage Fraukreichs befragen wollten, ſo wuͤrden wir die ver⸗ 
langten Gelder gar nicht bewilligen; aber hoͤhere Betrachtun⸗ 
En. ſtellen ſich uns dar; es handelt ſich che Dur darum, daß 
dtiechenland frei ſey, es muß auch mächtig ſeyn und ſich 
nicht bloß von feinen alten Unterdrückern, ſondern auch von 
Einen neuen Freunden unabhängig machen. (Senfation)- 
ur Erreichung dieſes großen Zweckes iſt es aber nothwendig, 
aß Frankreich fofort feine Lands und Seemacht vermehre 
d eine Stellung annehme, die ihm erlaube, ſich feine 
Buͤndni ſe nach Belieben zu wählen, vor Allem aber an dem 
 Berpflichtungen feſtzu halten, die es mit der Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit eingegangen iſt. Ein König von Frankreich 
zar es, welcher der neuen Welt die Brust bereitete, umd 
ein König von Frankreich ift es, der ſie jetzt der alten Welt 
Punt will. Ich ſtimme de die Bewilligung der ganzen 
Hummer Der Kriegsminiſter machte nachträglich noch einige 
Wie nerkangen über die Stämme der Regimenter und über 
und Mis verhälkuiß zwiſchen den Offizieren und Unteroffizieren, 
2 erklärte ſich zu allen Aufſchluͤſfen bereit, welche die Kam⸗ 
er etwa von ihm verlangen möchte. 


r. v. Lorgeril trat 
gegen das Amendement des Hru. 2 N 


Dupin auf, da daſſelbe den 
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nd wird immer die 


ganzen Geſetzentwurf uͤber den Haufen ſtoße. Nachdem noch 
der Finanzminiſter A dieſem Amendement ebenfalls widerſetzt 
hatte, wurde daſſelbe mit großer Stimmenmehrheit verwor⸗ 
en. Hr. Laffitte entwickelte demnachſt einen andern ⸗Vorſchlag 
folgenden Inhalts: „Dem Finauzminiſter wird ein Credit er⸗ 
Öffnet, von dem er in Schatzkammer⸗Scheinen Gebrauch mechen 
kaun. Die Art und Weiſe der Conſolidirung diefes Exedits 
in Renten wird in dem Geſetze fuͤr die Mittel und Wege 
ſeſtgeſetzt werden.“ Hr. Pas de Beaulieu verwarf dieſen 
Vorſchlag, da durch ihn der ganze Geſetzentwurf verändert 
werde, derſelbe aber zur Aufrechthaltung der Wuͤrde Frank: 
reichs, die, feiner Meynung nach, in letzterer Zeit zuweilen 
gefährdet worden, nothwendig ſey; und ſtimmte für die Ber 
willigung der verlangten 80 Millionen, in der Hoffnung, daß 
die Miniſter die Wohlfahrt, das Glück und den Ruhm 3 
reichs hinführo nicht aus den Augen laſſen, vorzüglich aber 
ſich den Paret jenen ewigen Feinden der Könige, und 
Voͤlker, fraͤftigſt widerſetzen würden. Hr. Dupin der altere 
glaubte ebenfalls, daß der Vorſchlag des Hrn. Laffitte durch⸗ 
aus nicht zu beruͤckſichtigen ſey und ſtimmte für die unbe⸗ 
dingte Bewilligung der Anleihe. Der Finanzminister gab hier⸗ 
auf einige neue Aufſchluͤſſe, um zu — daß die von 
ihm in Vorſchlag gebrachte Art de ! 
Renten die zweckmaͤßigſte fey. Die Fortſetzung der Diseuſ⸗ 
ſion wurde auf den folgenden Tag verlegt. s 


Die mit der Reviſion der Geſetze und Verordnun⸗ 
gen beauftragte Commiſſion ſetzt ihre Arbeiten mit 
Eifer und Beharrlichkeit fort. An die Stelle der dret 
Miniſter, Grafen Portalis, Vicomte von Martignac 
und Herrn Vatismenil, haben Se. Maj den Pair, 
Grafen Simeon, den Staatsrath Bourdeau und den 
Rath am Caſſationshofe Laplagne Barris zu Mitglie⸗ 
dern dieſer Commiſſion ernannt, auch noch vier neue 
Mitglieder dazu gewaͤhlt. 


Der General Dumas und Hr. Dupont von der 
Eure haben auf das Buͤreau des Präfidenten der De⸗ 
putirten⸗Kammer eine von mehreren Pariſer Waͤhlern 
und ehemaligen National-Gardiſten unterzeichnete 
Petition niedergelegt, worin dieſelben auf die Wieder⸗ 
herſtellung der Pariſer National-Garde mittelſt eines 

Geſetzes antragen. — 

Die liberalen Blaͤtter ſprechen von einer Intrigue, 
die am roͤmiſchen Hofe geſponnen werde, und wonach 
man den dortigen Franzoͤſiſchen Botſchafter, Herzog 
von Laval⸗Montmorency, von 


durch den Herzog von Blacas erſetzen wolle. Der 


Herzog von Laval wuͤrde in dieſem Falle nach Wien, 


und der Vicomte von Chateaubriand, ſtatt nach Rom, 
nach Neapel gehen. . R 

Am Hten d. M. iſt der Contre⸗Admiral Rouſſin am 
Bord des Linienſchiffes Jean⸗Bart von 74 Kanonen, 
von Breſt aus unter Segel gegangen. In ſeinem 
Gefolge befinden ſich noch 2 Fregatten von 60 und 
44 Kanonen. Das Geſchwader war Anfangs nach 
der Suͤdſee beſtimmt; man behauptet indeſſen jetzt, 
daß, nach dem Eingange befriedigender Erklaͤrungen 
aus Rio⸗Janelro, daſſelbe eine andere Richtung er⸗ 
balten habe. Es werden in dieſem Augenblicke zu 
Breſt noch 3 Linienſchiffe von 74 Kanonen, ſo wie 
3 Fregatten erſten, und 3 Fregatten zweiten Ranges 
ausgeruͤſtet. N 


1 


der Anleihe in sprocentigen . 


— 


Rom entfernen und 
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Die ganze Stadt iſt voll von der Rede, die der Abbe 
von Ranfan vor einigen Tagen auf dem Calparienberge 
gehalten hat. Der Conſtitutionell behauptet, daß der 

Abbe ſich eine gewaltige Invaſion in das Gebiet der 

Politik erlaubt und Beſorgniſſe geheuchelt habe, die 
durch nichts gerechtfertigt würden, und eben fo viele 

Verlaͤumdungen gegen Frankreich enthielten. 


Der Herzog von Chartres (Sohn Sr. K. H. H. des 


Herzogs von Orleans) welcher bei den Sitzungen des 
Aſſiſengerichts in der Sache des jungen Julien, der 
feine Geliebte ermordet hatte, zugegen geweſen, hat 
von der Gnade Sr. Maj. des oͤnigs die Milderung 
der Strafe des Letztern, naͤmlich lebenslaͤnglicher 
Zwangsarbeit, zu ewigem Gefaͤngniß, ausgewirkt. 

u Maifoncelle le Jourdan, bel Oire, im Departe⸗ 
ment des Calvadas, hat am ısten d. M. waͤhrend 
der großen Meffe der Blitz in den dortigen Kirchthurm 
eingeſchlagen, und einen Theil der Decke von dem In⸗ 
nern der Kirche weggeriſſen, wodurch 10 Perſonen 
Add und 85 mehr oder minder ſchwer verwundet 
wurden. den 


Spanien 
Madrid, vom ro. May. — Briefe aus Andalu⸗ 
ſien ſprechen von der ungeheuren Strenge, mit wel⸗ 
cher die außerordentlichen Contributionen eingetrieben 
werden. Der Miniſter ſagt in ſeiner Inſtruktion, daß 
ein außerordentliches, dringendes, unvorhergeſehenes 


Motiv, von einem ganz beſonderen Intereſſe, dieſe 


ſchmerzliche Erhebungsart verlange. 
In ganz Arragon beſchaͤftigt ſich die Polizei und der 
General⸗Kapitain mit Erkundigungen nach Perſonen, 


welche bel der Verſchwoͤrung von Catalonien mitge⸗ 


wirkt haben. Die Karliſten find ſehr aufgebracht, da 
bisher alle Unterſuchungen auf ſie gerichtet waren. 
Man glaubt, daß nach der Abreiſe J. Maß. aus der 
Provinz, bedeutende Verhaftungen ſtatt finden werden. 
Pariſer Blaͤtter geben folgende Nachrichten aus 
Madrid vom 8. May: Die Finanz⸗Beamten zu Za⸗ 
mora, von denen einige kraft der neuen Verordnung 
ſich nun nach einer Dienſtzeit von 25 Jahren brodlos 
ſehen, haben ſich dem Intendanten der Provinz wi⸗ 
derſetzt, da er die obige Verordnung zu vollziehen 
bemüht geweſen iſt. In andern Städten haben aͤhn⸗ 
liche Auftritte ſtatt gefunden und täglich gelangen an 
die Regierung Klagen ſolcher Ungluͤcklichen, die man 
an den Vettelſtab bringt. 
Herr Queſada, General-Capitain von Andaluſien, 
hat Befehl erhalten, den Abgang von 3000 Mann, 
die von dem Oberſten Barradas zu Sevilla organiſirt 
worden find, zu beſchleunigen. Die Transportſchiffe, 
welche die Truppen aufnehmen ſollen, die Fregatte 
und die beiden Kriegsbriggs, welche ſie geleiten ſollen, 
find feit einiger Zeit in Cadix. 
Die heute eingegangenen Briefe aus Cadix ſagen 
von dem Abgange der franzoͤſiſchen Truppen nicht ein 


jenſeits des Tajo, wo er in Geſellſchaft der Infantin⸗ 


M. dazu erleſen, als der Jahrestag der Verweſſung 
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Wort, die aus Catalonien eingehenden melden dage⸗ 
gen eu 8 des ſeſten Schloſſes San Fernando 
e Figueras. 5 f 
Nach einer übermäßigen Hitze iſt es hier ſehr kalt 
geworden, und das Thermometer ſank von 23° faſt 
auf einmal auf 6°. An Regen iſt Mangel, dafür has 
ben wir einen trockenen Falten Wind, der die Felder 
ausdoͤrrt. Die Ausfichten auf die Erndte find nicht 
gut. Im Suͤden ſind Krankheiten ausgebrochen. 
Selbſt in der Hauptſtadt find in den von den aͤrmern 
Klaffen bewohnten Stadtvierteln oft in einem Haufe 
kurz hintereinander 4 Menſchen hingerafft worden. 


e eee 


Liſſabon, vom 8. May. — Seit drei Tagen 
befindet ſich ber Regent in dem Luſtſchloß Alfeiheras, 


nen dem Vergnuͤgen der Jagd und des Fiſchfangs 
obliegt. Geſtern war im Pallaſt Ajuda 1 
Sitzung des Staatsraths, in welcher, dem Verneh⸗ 
men nach, der Tag der Proclamirung Don Miguels 
feſtgeſetzt worden iſt; wie man glaubt, iſt der 13. d. 


des Infanten. Die Herren Mello-Breyner und der 
General Caula waren bei dieſer Sitzung nicht anweſend. 
Die Municipalitaͤt von Porto hat, am 29ſten v. M. 
Abends, Don Miguel, zum Könige ausgerufen; Die Bes 
ſatzung dieſer Stadt aber, ſo wie auch die Beſatzung von 
Braga, haben ſich zu Gunſten Don Pedros erklaͤrt. 
Diefe Befagungen, welche aus 3000 Mann beſtehen, 
ſind feſt entſchloſſen, Don Pedros Rechte aufrecht zu 
erhalten. Don Miguel und feine Anhänger haben 
bisher nicht gewagt, irgend eine Maaßregel gegen die 
ihnen widerſtrebenden Truppen zu treffen. — Da 
man die gedungenen Noyaliften nicht mehr täglich be⸗ 
zahlte, ſo haben ſte den Handelsplatz, ihren Vereini⸗ 
gungsort, verlaſſen. 8 
Die von uns bereits aus Pariſer Blaͤttern gegebenen 
Mittheilungen, hinſichtlich des am 3. May vom In⸗ 
fanten Dom Miguel erlaffenen Decrets zur Zuſam⸗ 
menberufung der drei alten Staͤnde des Reichs, wer⸗ 
den durch directe bis zum 7. May gehende Nachrich⸗ 
ten aus Liſſabon beſtaͤtigt. Das gedachte Decret wel⸗ 
ches als Supplement zum offiziellen Theile der Liſſa⸗ 
boner (Hof-) Zeitung vom 6. May bekannt gemacht 
worden iſt, lautet folgendermaaßen: Da die bereits 
von dem König, meinem Herrn und Vater glorrei 
chen Andenkens, in ſeiner Geſetzes⸗Charte vom 4ten 
Juny 1812 anerkannte Nothwendigkeit, die drel 
Staͤnde des Reichs zuſammen zu berufen, durch die 
ſeitdem eingetretenen Ereigniſſe immer dringender 
geworden iſt, und um den dringenden Vorſtellungen 
zu genuͤgen, welche die Geiſtlichkeit, der Adel, die 
Gerichtshoͤfe und ſaͤmmtliche Municipalitaͤten in jener 
Hinſicht zu meiner Koͤniglichen Gegenwart gebracht 


haben; fo erachte ich, nach der Meinung einſichts vol⸗ 


g ; 
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ler und für den Dienſt Gottes, wie fuͤr die Wohlfahrt 
der Nation, eifriger Maͤnner, fuͤr angemeſſen, die 


genannten Staͤnde des Reichs nach dieſer Stade Liſ⸗ 
ſabon, binnen dreißig Tagen vom Datum des Beru⸗ 


fungsſchreibens an gerechnet, zuſammenzuberufen, 


damit fie in felerlicher und geſetzlicher Weiſe, nach 
den Sitten und Gebraͤuchen der Monarchie und in der 


bei ſolchen Gelegenheiten uͤblichen Weiſe, uͤber die 


Anwendung mehrerer wichtigen Punkte des portugie⸗ 
ſiſchen Rechts entſcheiden und damit man ſolchergeſtale 
Einigkeit und oͤffentliche Ruhe begruͤndet und die wich⸗ 
tigſten Staats angelegenhelten zu Feſtigkeit und in eine 

te Richtung kommen ſehe. Mein Miniſterrath hat 


ſelches zu beachten und in Ausfuͤhrung zu bringen. 


Im Palaſt unſerer lieben Fran von Ajuda am 
3. May 1828. Mit der Koͤniglichen Unterſchrift. 


Der Conſtitutlonel bemerkt aus einer Privat⸗Corre⸗ 


ſpondenz von Liſſabon: daß 22 Pairs der bei dem 
Herzog de la Jogus eroͤffneten Adreſſe ihre Unterſchrif⸗ 
ten verſagt haben. Man nennt unter Andern die 
Herren kinhares, Lumiares, Penafiel, Cunha, Va⸗ 


lence Ponte de Lima, Oviedo, Alva, Vater und 


Sohn und Andere. Die Marquiſinnen von Caſtello 


— Melhor Nira, Alegrette und die Gräfin Nibeira 


minderj 


ſind e e angegangen worden, ihren noch 
hrigen aͤlteſten Soͤhnen zu geſtatten, die ge⸗ 


dachte Adreſſe mit zu unterzeichnen. 


jeder, der nicht entweder in eigner 


Um nur eine Menge von Unterzeichnungen aufzu⸗ 


bringen, hat ſogar der Aufſeher über die Waſſertraͤ⸗ 


gr (welches faſt alle ſpaniſche Galizier find) an jeden 
runnen eine Anzelge heften laſſen, des Inhalts, daß 
Perſon oder durch 


einen andern unterzeichnen wuͤrde, ſeinen Erlaubniß⸗ 


8 


hinlaͤngliche Subſidien antragen 
ſchiffe und 5000 Matroſen in 
ſetzen zu koͤnnen. 
dieſe Expedition nach der Levante gehen ſolle. 


lichkeit gehoͤrt uͤbrigens die 


Beunruhigung zu den veralteten Dingen. 
ſchritte der Jeſuiten haben g 
aber nicht etwa, well ſie ſich ſo ſehr weit ausgedehnt 
haͤtten, ſondern nur, weil es kaum glaublich ſchien, 


ſchein als Waſſertraͤger verlieren ſolle. 


ie England. 

London, vom 17. May. — Das Gerücht geht, 
daß die Regierung mit Naͤchſtem im Unterhauſe auf 
wuͤrde, um 15 Linien⸗ 

Thaͤtigkeits⸗Zuſtand 
Es wird noch hinzugefuͤgt, daß 


Der Globe zieht eine Parallele zwiſchen den Katho⸗ 


liken in Irland und den Jeſuiten auf dem Continente. 


Wenn die Vergrößerung des Katholicismus, heißt es 


darin, zu unſerer Zeit ein Gegenſtand gerechter Veun⸗ 
keuhigung iſt, fo 
ob das Syſtem 
ein wirkſameres Mittel zur Steuerung des Uebels dar⸗ 


wird man doch noch fragen müffen, 
der Verfolgung gegen die Katholiken 


biete: als das der rellgioͤſen Freiheit. In der Wirk⸗ 
feit dem Frieden über die 
Verbreitung des intoleranten Katholicismus gefühlte 

Die Fort⸗ 
Beunruhigung erregt, 


* 


daß ſie in einem Zeitalter wie das unſrige überhaupt 
noch Fortſchritte machen ſollten. Aber nichts iſt ge⸗ 
wiſſer, als daß ſie vollkommen verdrängt find, daß 
ihre Macht im Abnehmen begriffen iſt. In Frankreich 
haben ſie einen Verſuch gemacht, ſich emporzuſchwin⸗ 
gen; allein die agen des Einfluſſes des prie⸗ 
ſterthums in polltifchen Angelegenheiten, und in einem 
Lande, wo Freiheit und Toleranz erſt einmal feſtge⸗ 
ſtellt worden ſind, iſt es unmoͤglich befunden worden. 
Das einzige Mittel, den kat holiſchen Prieſtern einen 
ungebuͤhrlichen politiſchen Einfluß zu geben, iſt, wie 
man es in Irland geſehen hat, die Beleidigung und 
Unterdruͤckung der katholiſchen Laien. 


Die Times verbreitet ſich in folgender Art uber die 
im Parlament gu Sprache gekommene Bewilligung 

einer Penſion für die Familie des Hrn. Canning: Un⸗ 
ſere Meinung über die Bewilligung der in Rede ſtehen⸗ 
den Penſion kann nicht zweifelhaft ſeyn. Nach der 
eifrigen Unterſtuͤtzung, welche wir dem Miniſterium 
des Vaters leiſteten, nach der Ehrfurcht, welche wir 
immer vor ſeinen Talenten hegten, und nach der Be⸗ 
willigung, welche wir der Anwendung derſelben wi⸗ 
derfahren ließen, wuͤnſchen wir nichts mehr, als daß 
auch der Sohn die Vortheile ſeiner Abſtammung ge⸗ 
nieße. Die Miniſter ſcheinen indeß nicht ſo einig uͤber 
Herrn Cannings Verdienſte zu ſeyn. Was indeſſen 
die von Mehreren als Zeugniß gegen denſelben ange⸗ 
fuͤhrte Kriegs⸗Erklaͤrung Rußlands betrifft, ſo glau⸗ 
ben wir nicht, das man Etwas von der Vergrößerung 
dieſer Macht zu fürchten habe, da ihre Schritte gemaͤ⸗ 
ßigt und verſtaͤndig find. Befaͤnde ſich aber Hr. Can⸗ 
ning noch an der Spitze des Miniſterſums und der 
Herzog von Wellington an der Spitze des Kriegshee⸗ 
res, fo würde die ruffifche Armee nie über den Pruth 
gegangen ſeyn, und die Griechen wuͤrden ſolche Un⸗ 
abhaͤngigkeit und ſolches Laͤndergebiet erlangt haben, 
als fie mit eigenen Kräften nie Hatten erhalten koͤnnen. 


Es iſt ſehr ſonderbar, daß die franzoͤſiſchen Land⸗ 
bebauer, ſo wie die unſeres Landes, die Regierung 
erſuchen, eine Abgabe auf die Einfuhr fremder Wolle 
zu legen. Es ſcheint beinahe hieraus hervorzugehen, 
als ſeyen die Land⸗Eigenthuͤmer und Paͤchter in allen 
Theilen der Welt begierig, ſich uͤber alle übrigen Klaſ⸗ 
fen zu erheben und ſich gegen ſolche Arten von Zufaͤl⸗ 
ligkeiten zu ſchuͤtzen, welchen die Manufaktur⸗Inha⸗ 
ber nur wenig Hinderniſſe entgegen zu ſtellen im 
Stande ſind. Sollten die Producenten von Erzeug⸗ 
niſſen des Landbaues einen feſten und unwandelbaren 
Preis für ihre Produkte ſichern koͤnnen, während der 
Werth aller uͤbrigen Artikel ſich unablaͤſſig verändert, 
ſo würde man bebaupten muͤſſen, daß ſie den Stein 
der Weiſen gefunden haͤtten. Der franzoͤſiſche Han⸗ 
dels⸗Miniſter hat zu viel Weisheit, um den Bitten 
Derer Gehoͤr zu geben, welche ſich auf Koſten der 
uͤbrigen Staͤnde⸗Geſellſchaft vergroͤßern wollen; und 


von eben fo wenig Folgen werden die thörigten Ver⸗ 
ſuche derſelben auf dieſer Seite des Waſſers ſeyn. 
Vor einiger Zeit wurde ein Englaͤnder beauftragt, 
hier gekaufte Wolle nach Frankreich zu ſchicken, allein 
der Schiffsherr, welchem er fie zum Drans port uͤber⸗ 
geben wollte, verweigerte ſie auf ſein Fahrzeug zu 
nehmen, da ihm daſſelbe bei einer ähnlichen Gelegen⸗ 


heit beinahe confiscirt worden waͤre; die franzoͤſiſche 


Regierung haͤtte naͤmlich ein Geſetz gegeben, welches 
die Einfuhr fremder Wolle verbiete, ausgenommen, 
wenn dieſelbe auf Schiffen von hundert Tonnen Laſt 
eingefuͤhrt wuͤrde. 


Aus Columbien gehen traurige Nachrichten eln. 
der Wahlen iſt zweifelhaft und es iſt 


Der Aus gan fi 

von der Wahl eines neuen Praͤſidenten die Rede. Die 

Behoͤrden von Puerto⸗Cabello haben erklaͤrt, ſie wuͤr⸗ 

den den Congreß von Ocanna nicht anerkennen und 

Bolivar auffordern, ſich zum Dictator ausrufen zu 

Hen eine aͤhnliche Stimmung herrſcht unter dem 
eere. 

Unter der Verkleidung eines Geiſtlichen hat ſich 
Jemand, der wie das Gerücht geht, als Offizier in 
der Armee diant, mehrere Wochen zu keeds aufgehal⸗ 
ten und in den Kirchen St. Paul und St. James zu 
wiederholten Malen gepredigt. Er hatte naͤmlich um 


2000 Pfd. gewettet, daß er binnen einer beſtimmten 


Zeit in mehreren Kirchen von Porkſhire 7 mal predigen 
und den Gottesdienſt verrichten wolle. Er ſoll wirk⸗ 
lich die Wette gewonnen haben. n 

a Ruß lan d. 

St. Petersburg, vom 17. May. — Der au⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
Sr. Majeſtaͤt des Königs von Sardinien, Graf von 
Sales, der auf einige Zeit ſeinen Poſten verlaſſen 
wird, hatte vorgeſtern bei Ihrer Maj. der Kaiſerin 
Mutter Abſchieds⸗Audienz. 

Der „ruſſiſche Invalide“ enthaͤlt in dem Blatte 
vom raten d. ein unterm 10. Januar von Sr. Maj. 
dem Kaiſer an den Marine⸗Miniſter Vice Admiral 
Moller erlaſſenes Reſcript folgenden Inhalts: „Anton 

Waſſiliewitſch! Indem ich ein Denkmal der glaͤnzenden 
Tapferkeit, welche die ruſſiſche Flotte in der Schlacht 
von Navarin gezeigt hat, zu gruͤnden geſonnen bin, 
befehle ich, daß die tuͤrkiſche Flagge, welche von dem 
Schiffe Alexander Newsky erobert worden iſt, in dem 
Saale des See⸗Cadettenhauſes aufgeſtellt werde. 
Der Anblick dieſer Flagge möge, indem er die Helden⸗ 
that der Mannſchaft des ſiebenten Linien⸗Schiffs in 
das Gedaͤchtniß zuruͤckruft, den jungen Zoͤglingen 
jener Anſtalt, welche ſich dem Dienſte der Marine 
gewidmet haben, das Verlangen einflößen, die muth⸗ 
vollen Thaten nachzuahmen, welche jene Laufbahn 
auszeichnen, und zu welchen ſpaͤter dieſe theuren 
1 unſeres geliebten Vaterlandes berufen werden 
0 en. 8 In 
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Die Einführung‘ der Münze aus Platina, welche 
man weiße Dukaten nennen koͤnnte, macht Epoche. 
Die Schwierigkeit, dieſes Metall in größerer Maffe 
abzuſetzen; giebt den Hauptgrund zu einem Verſuch, 
es als Muͤnzen zu benutzen. Es iſt zu erwarten, daß 


| 


dieſe Münze allmaͤlig in Europa Liebhaber finden wird, 


und deshalb iſt fie blos als Handelsmünze conftituirt. 
Der ruſſiſche Nationalreichthum erhaͤlt dadurch einen 


nicht unbedeutenden Zuwachs; die Regierung ſelbſt 
aber erwartet keinen betraͤchtlichen Gewinn, da bis 


jetzt ihre Platinawaͤſchen nicht ſehr wichtig ſind. Dle 
neue Muͤnze kommt deshalb als Geldquelle in keinen 
Betracht. 1 

Zu Reval wurde am 27. Maͤrz die Subſcriptlon 
zu der, von dem Hrn. Baron v. Ungern⸗Sternberg 
anzulegenden Tuchfabrik eroͤffnet, und am 16. April 
Abends waren ſchon 240,000 Rubel ſubſcribirt, die 
Haͤlfte der bis zum 15. Sept, erwarteten Summe. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 30. April. — Man iſt 
bier ſtuͤndlich in Erwartung des ruſſiſchen Kriegsma⸗ 
nifeſtes und der Nachricht von dem Einruͤcken der 
ruſſiſchen Truppen in die Fuͤrſtenthuͤmer. Darauf 
ſcheint die hieſige Regierung zu warten, um endlich 
auch ihrerſeits zu ernſthaften Anſtalten zur Verthelidi⸗ 
gung gegen einen Angriff zu ſchreiten, an den ſie, ſo 
drohend auch die Aſpekten ſeyn mochten, noch immer 
nicht recht glauben wollte. Anders laͤßt es ſich we⸗ 
nigſtens nicht erklaͤren, daß bisher verhaͤltnißmaͤßig 
ſo wenig Anſtalten zu einer kraͤftigen Abwehr ſo dro⸗ 


hender Gefahren von Sekte eines fo mächtigen Fein⸗ 


des, wie Rußland, getroffen worden ſind. Seit 
Monaten hieß es immer, der Sultan werde mit der 
Fahne des Propheten nach Adrianopel aufbrechen; der 
Sultan hat Konſtantinopel noch nicht verlaſſen, und 
in Adrianopel, welches kaum eine Beſatzung von 
2000 bis 1200 Mann hat, iſt nicht die mindeſte Vor⸗ 
kehrung zum Empfange des Großherrn getroffen. 
Nun heißt es zwar, daß Huſſein Paſcha, fobald die 
ruſſiſche Kriegserklaͤrung eintrifft, nach Adrianopel 


aufbrechen werde; allein niemand begreift, warum 


die Pforte dieſe foͤrmliche Kriegserklaͤrung abwartet, 
da ſie doch ſchon aus der ruſſiſchen Erklaͤrung auf den 
Hattiſcherif vom 20. December v. J. deutlich erfehen 
konnte, was ihr von Seite Rußland bevorſtehe. — 
Wie es heißt ſollen in der letzten Zeit, durch Vermit⸗ 
telung des koͤnigl. niederlaͤndiſchen Geſandten, der 


Pforte neue Anträge von Seite der franzoͤſiſchen Res 


gierung zur Beendigung der griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten zugekommen, aber von dem Reiseffendi, da 
der Traktat vom 6. Juli v. J. dabei zu Grunde ge⸗ 
legt wurde, unbedingt verworfen worden ſeyn, da 
die Pforte nun einmal eine aus waͤrtige Einmiſchung 
in ihre innern Angelegenheiten, worunter fie die Ord⸗ 
nung ihrer Verhaͤltniſſe zu den Griechen rechnet, nicht 


* 
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zugeben will, und ‚nach, ihren, religiöfen Grundſaͤtzen 
nicht zugeben zu koͤnnen behauptet; auch nach der lies 
bergengung auszugehen ſcheint, daß jede neue Con⸗ 
zeſſton von ihrer Seite, immer nur wieder neue For⸗ 
derungen und Anſpruͤche zur Folge 
„Wir kennen die Gefahren, äußerte der Neiseffendi 
zu wiederholtenmalen, die uns drohen; allein wir 
vertrauen auf die Gerechtigkeit unſerer Sache, wir 
oͤnnen auch, wenn es in den Nathſchluͤſſen der Vor⸗ 
ſehung liegt, unterliegen; allein wir ziehen es vor 
mit Chre zu ſterben, als mit Schande zu leben.“ — 
Uebrigens herrſcht in dieſer Hauptſtadt eine für einen 
fo kritiſchen Augenblick erſtaunenswürdige Ruhe; dem 
äußeren Scheine nach ſollte man glauben, das tuͤrki⸗ 
The Reich ſel nie entfernter von einem Kriege geweſen, 
als heute. In den naͤchſten vierzehn Tagen oder drei 
Wochen wird es vielleicht anders ſein. 

Joniſche Inſeln, vom 26. April. — Die Haͤ⸗ 
fe von Modon und Navarin werden von den verbuͤn⸗ 
deten Eskadern aufs Strengſte blokirt, mehrere mit 
Mehl beladene Agpptifche Fahrzeuge, welche in den 
Hafen von Modon einlaufen wollten, ſind durch die 
franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe daran gehindert, und ges 
zwungen worden, nach Suda zuruͤckzukehren. Sig 
anderes aͤgyptiſches Schiff, daß außer Mehl und Zwie⸗ 
back eine bedeutende Summe Geldes fuͤr Ibrahim 
Paſcha am Bord hatte, wurde von den griechijchen: 
Kreuzern aufgebracht, und nach Aegina geführt. , Der, 
Mangel an Lebensmitteln wird dadurch im grabiſchen 
Lager ſehr fuͤhlbar, und zieht boͤsartige Fieber nach 
ſich, welchem die große Anzahl der daran Sterbenden 
das Anſehen einer peſtartigen Krankheit giebt. Ibra⸗ 
bim Paſcha ſoll uͤber das Verfahren der europaͤiſchen 

Admirale ſehr erzuͤrnt ſeyn, und geſchworen haben, 

ittere Rache in Morea zu nehmen, wofern man ihm 

die aus Aegypten geſchickten Lebensmittel nicht ablie⸗ 
fern laſſe. Man verſichert, es ſeyen nur noch fuͤr 
ſechs Wochen Lebensmittel in Moden und Navarin, 
und wenn nicht die beſtlmmteſten Befehle der Pforte 
dorhanden waͤren, Morea nicht zu raͤumen, ſo wuͤrde 
Ibrahim Paſcha vorziehen, nach Aegypten zuruͤckzu⸗ 
kehren. Er iſt in einer beklagenswerthen Lage und 
ſcheint fie genau zu kennen, denn alle feine Habſelig⸗ 
eiten, ſowohl an Geld als Sclaven, ſind am Bord 
der Kriegsſchiffe gebracht, um nach Alexandrien ge 
bort zu werden; feine Generale folgen feinem Bei⸗ 
piele, und mehr als 400 gefangene griechiſche Frauen 
und Kinder, welche denſelben zugehören, find zur 
eberfahrt nach Aegypten eingeſchifft. 


Miscellen. SE 
Der zu Florenz verſtorbene Ruffiiche Graf Demi⸗ 
doff hinterlaͤßt feinen beiden Soͤhnen eine jaͤhrliche 

innahme von 6 Mill. Gulden und ein Mobillar⸗Ver⸗ 
moͤgen von 25 Mill. Gulden. 
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* 


haben wuͤrde. 


A Ankerplatz dar. 


* 


u. 


Am 4. May gingen die beiden Söhne eines Tages 


loͤhners in der Gemeine la Proifeliere, wovon der eine i 


8, der andere 6 Jahre alt war, aus dem vaͤterlichen 
Hauſe, um im Walde Vogelneſter zu ſuchen, und 
verirrten ſich darin. Da ſie Abends nicht wieder 
heim kamen, ſo durchſtreiften ihre Aeltern und ein 
großer Theil der Gemeindeeinwohner die ganze Nacht 


hindurch und den ganzen folgenden Tag das Gehoͤlze; 


allein ihre Nachſpuͤrungen blleben erfolglos. Am ten 
fand ein Bürger aus Lupemil jene beiden Kinder be⸗ 
wußtlos, in einem dieſer Stadt ziemlich nahen Walde, 
eines neben dem andern liegend. Das juͤngſte Kind 
gab noch eintge Lebenszeichen, und wurde glücklich 
wieder zu ſich gebracht. Allein alle angewendeten 
Verſuche, auch das Altefte wieder ins Leben zuruͤck⸗ 
zurufen, blieben fruchtlos. Der Tod dieſes ungluͤck⸗ 
lichen Knaben wurde nicht allein durch den Hunger 
und das ſchlechte Wetter, das indeſſen eingetreten 
war, verurſacht, fordern er ſcheint auch die Folge 
feiner, Unruhe und Hingebung für fein Bruͤderchen 
geweſen zu fein, das man mit dem größten Theil der 
Kleldungsſtuͤcke bedeckt gefunden hat, deſſen ſich der 
gute Knabe ſelber zur beſſern Beſchuͤtzung des Bruͤ⸗ 
dercheus beraubt hatte. „ 


N Konſt antin opel. 
CFortſetzung des in der u Zeitung abgebrochenen 
Artikels.) Man kennt die Zahl der Einwohner von Kot: 
ſtantinopel nicht genau. Die Bevölkerung einer Stadt, wo 
keine Geburts- und Sterbeliſten gehalten und Neſſende von 
allen Natlonen ohne Paͤſſe zugelaſſen werden, it nur Annds 

herungsweiſe zu beſtimmen Man liefert) täglich an die hun⸗ 
dert Haupt Bäcker der Hauptſtadt 840,000 Pfd. Mehl aus 

den Öffentlichen Magazinen ab, wo alles zum Unterhalt der 

Einwohner von Konſtantinopel beſtimmte Getreide niederge⸗ 

legt iſt. Rechnet man auf jedes Individuum, Männer, 

Weiber und Kinder, ein Pfd. Mehl, was viel iſt, da die 
Türken viele Früchte und Gemüſe eſſen, fo biste man 
94% 00 Seelen. Fuͤgt mau dieſer Zahl noch mehr als drei⸗ 
bigtauſend Perſonen bei, die ihren Unterhalt vom Serail 

bekommen, eine verhältnißmäßige Anzahl von Einwohnern, 

die ſich von eingeſchwaͤrztem Getreide nähren, ſo würden etz 

wa 909,000. Seelen auf Konſtantinopel kommen. Audere 

Berechnungen, auf die gewohnliche Sterblichkeit gegründet, 
w 


sen nämtich die Peſt und andere anſteckende Ktanfheiten 


z 


nicht berrſchen, geben ungefähr. dieſelben Reſuſtate. Dieſe 


ganze Bevölkerung beſtand vor dens letzten Verfolgungen aus 
20,000 Griechen, 98,000 Armenieru, 50,090 Juden, 2000 


Franken und 630,000 Mubamedanern. Jede dieſer Nationen 


dewohnt abgeſonderte Viertel, hat unterſcheidende Trachten 
und Sitten. Die Form des Cohnk oder der Kopfbedeckung 
und die Farbe det Stiefel, die bei den Muſelmännern gelb, 
bei den Armeniern roth bei den Gtiechen ſchwarz, dei den 
Inden blau iſt, dient zur Unterſcheldung auf den erſten An⸗ 
dlick. Die Vorſtadt Pera, wo die fremden Geiandgeg, woh⸗ 
nen, bietet eine Vereinigung von allen. Sprachen dar, man 


bewillkommt, begrüßt, umarmt ſich hier eben ſo, wie in uns 
fern Seide. Die Baden und Magazine der Kaufleute find 


wie in London und Paris verziert. Der Hafen von Kon⸗ 
ſtantinopel in ſeiner Richtung von Oſt⸗Suͤd⸗Oſt nach Weſt⸗ 
Nord⸗Weſt, bietet in feiner Fänge von 4000 Toſſen und 
in feiner größten Breite von 300 Toiſen einen ruhigen und 

l Die Tiefe und der gute, thonartige 
tünd gestatten den größten Linienſchlfen, ſich 
beiden Ufern lden Käufern faß ganz zu nähern. Obſchon 

* 


an 


* 


o wie eines Theils von 
fi 1) dach 


Die Gewaͤſſer ble 


Fit Fele ed hier ganz unnütz, 


bei ihrem Zu 


ard, ſo trat der Sultan Selim für dieſe Schule Noch den 
Palast einer Sultanin, der Schweſter feines Vaters, ab, der 
ſeit mehreren Ighren unbewohnt geweſen war. ach dem 


t neben jener Militairſchule 


lerie. 


— 3 fſ＋—?DZ—ĩ— ä 7w*2:: 
Bei meinem Abgange nach Schweidnitz als prakti⸗ 
ſcher Arzt, empfehle ich mich allen meinen Verwand⸗ 
ten und Freunden zu guͤtigen Wohlwollen. 
Oels den 29ſten May 1829. 
f Dr. Weber. 


. Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Agnes, 
mit dem Kaufmann Hrn, Auguſt Willmann, aus 
Sagan, beehre ich mich auswaͤrtigen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Oels den 26ften May 1828. 
Die verwittwete Apotheker Weber, 
Als Verlobte . N 


* 


ſich 
gnes Weber. 
Auguſt Willmann. 


5 N — — . ſD[—— 
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Nm. a 


ht bei dieſer Kaſerne die Oefen 


Sonntag den r. Juny 
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Verbindungs + Ungeige, 


Unſern geehrten Verwandten und Freunden machen 


wir unſere, am 28ſten d. M. hier erfolgte eheliche 
Verbindung ergebenſt bekannt. f f 
Brieg den 29 ſten May 1828. a 
$. A. Matzdorff, Kaufmann. 


Marie Matzdorff, geb. Kuhurath. | 


— ä—U40V 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Die am ıgten erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner 


gu von einem Sohne zeigt entfernten Freunden und 


erwandten ergebenſt an. f 
Nieder⸗Ellguth bei Groß; Strehlltz. 
v. Sallſch, Landesaͤlteſter. 


Die heute fruͤh erfolgte glückliche Entbindung metz 
ner Frau, von einem gefunden Mädchen, beehre 
mich ergebenſt anzuzetgen. 

Breslau den 30. May 1828. 

Der Kaufmann Auguſt Jäſchke. 


Todes ⸗ Anzeigen. 

Den zu Prag den 2rſten d. M. am Zehrſteber er: 
folgten Tod meiner innigſt gellebten Gattin, gebornen 
Gräfin Harbuval und Chamare, zeige ich mit 
betruͤbtem Herzen allen meinen geehrten Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch 
ganz 1 an. Warmbrunn den 26. May 1828. 


— 


Kammerherr und Legations⸗Rath. 


Den am 21. May d. J. in Landeshut erfolgten 5 


Tod des Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmers und 


Hauptmanns, Herrn Ferdinand Wilhelm v. Happe, 


macht Unterzeichneter allen Verwandten und Freun⸗ 
den des Verſtorbenen hiermit ergebenſt bekannt, in⸗ 
dem er ſchmerzlich den Verluſt eines durch Umſicht 


und Gewiſſenhaftigkeit bewahrten Koͤnigl. Beamten 


und treuen Freundes bedauert. . 
Der Koͤnigl. Landrath Landeshuter Kreiſes 
Graf zu Stolberg. 


Fr. 5. O. Z. 5. IV. 6. J. u. R. C. III. 


— ũſ— — —————ͤ — — 


Theater ⸗ Anzeige. 160 
Sonnabend den 31. May: Der ſchwarze Mann. 
3 Das Abentheuer in der Juden“ 
henke. 


zum erſtenmale: Der wun⸗ 
derthaͤtige Magus. Ein Zauberſpiel in 
4 Acten; aus dem Spaniſchen des Calderon 
de la Barca, uͤberſetzt von G. N. Baͤrmann. 


| Erſte Beilage 


arl Gotthard Graf Schaffgotſch, Koͤnigl. - 


| 
| 
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Erſte Veilage zu No. 126. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 31. Mai 1828. a 25 


In W. G. Korns Buchhandf. ift zu haben: 


Sammlung von Entwuͤrfen, Beſchreibungen 


und Koſten-Berechnungen wichtiger Bauten. Herz 
ausgeg, von F. Trieſt. ıte Liefrg. mit 10 litho⸗ 
graph. Blaͤttern in Folio. gr. 4. Berlin. Duncker 
et H. br. i 3 Rthlr. 12 Sgr. 
Woͤlfer, M., der Bau- und Meubel⸗Schrei⸗ 
ner, eine bildliche Anweiſung zur antiken und mo⸗ 


dernen Architektur. gr. 4. Ilmenau. Voigt. br. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


Wenzel, C., über die Krankheiten am 
Rückgrathe. Mit g Kupferifln. gr. folio. Bam- 
berg. Wesche, Herabgesetzter Preis 6 Rthlr. 


Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Baron v. Roͤll, Landrath, 
von Trebnitz; Hr. v. 1 

ort, von Grosbaudis; Hr. Seydel, Gutsbeſ., von Kert⸗ 

huͤz. — Im goldnen Schwerdt: Hk. Schürmann, 
Kaufmann, don Lennep; Hr. 8 Kaufm., von Bers 
lin. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Sehr, von 
Dobrau; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Baron 
von Richtöpfen, von Gäbersdorff; Hr. Baron v. Rothtlrch, 
von Moisdorff; Hr. Braun, Gutsbef., von Grochau; Herr 
Elsner, Gutsbeſ., von Neudorff; Hr. Boskowitz, Hr. Auspitz, 


Kaufleute, von Brünn. — Im Rautenkranz: Hr. Lip⸗ 


Un. 


dert, Kaufmann, von Hambürg; Hr. Zobolinsky, Rendant, 
von Frauſtadt. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Carlos 
witz, von Kamin; Hr. Liborius, Oberamtmann, von Koͤben; 
r. Goldner, Kaufmann, von Zerbſt; Hr. Major v. Helmrich, 
andrath, von Wilkowitz; Hr. Haſſe, Oberamtm., von Klein 
eſeritz; Hr. Oeltze, Kaufm., von Magdeburg; Hr. Haslin⸗ 
Er Hr. Müller, Kaufleute, von Wien. — 


r. Ehrhard 
achter, von 
oldnen 3 


b. L. G. Auseultator, von Gros⸗Glogal. — In der gro 
dan Stube: Hr. Koch, Wirthſchafte Juſpeetor, von Eis⸗ 
deff; Fräulein v. Wiganowsky, von Kapſch. — Im wei 


wohne; 


Hr. v. lenſtjerna, Obriſt⸗Lieut., von Wilkau. — 
In v 127 — y ft . 


briſtoph: Hr. Schoͤnberg, Dokt. Med., von Ber⸗ 
m. Im eie Diyenn r- Baron v. Wimmers⸗ 
arg, von Peterwitz; Hr. Bratke, Oberamtm., von Stolz; 
kv. Dobbeler, Gutspächter, von Friedrichs eck. — In der 
bo Jer Herberge: Hr. Neiniſch, Gutsbeſ, von Münch: 
. — Im rothen Haus: Hr. Legler, Aetuarins, von 
Warthau. — Im Kronprinz: Hr. Syberbeyg, Kaufm., 


r. v. Schoͤuermark, von Krieblowitz; Hr. Du N 


Eſchileſen, Paradeplatz Nro. 10; Hr. Knobloch, 


Stärf, Kaufm., von Oels; Hr. v. Lipinsky, von Gut 


von Hattingen. — In der Fechtſchule: Hr. Glogows⸗ 
Ey, Commiſſair, von Milliſtow. — Im Privat⸗ Logis: 
Hr. Baron v. Luͤttwitz, von Mittelſtein; Hr. Baron v. Lütt; 
11 7 von Simmenau, beide Ohlauerſtraße No. ; Hr. v. Ans 
lock, von Pangel, am Rathhaus No. 245 Hr. Weiſſig, Lieu⸗ 
tenant, von Hartmansdorff; Hr. Haak, Oeconomie⸗Inſpeetor, 
von Hartau, beide Friedrichs⸗Wilhelmsſtraße Nro. 69; Herr 
Strizky, Friedens⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Schrimm, goldne Ras 
degaſſe Nö. 8; Hr. Baron v. Gafron, von Kunern, Schuh⸗ 
bruͤcke No. 32; Hr. v. Zedlitz, Major, von Blumen, am 
Tauenzinsplatz No. 55. Hr. Dyfon, Kaufmann, von London, 
Hr. 7 Kaufm., von Hamburg, beide Ohlguerſtraße 
No. 86 ; Hr. Haſſe, Kentmeifter, von Oders, Althuͤſſerſtraße 
No. 123 Hr. v. Siegroth, von Seichwitz, Domſtraße No. 11; 
Hr. Stuppe, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, von Jauer, Univerſitätsplatz 
o. 115 Hr. Baron v. Werder, Rittmeiſter, von Seifrodau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 54; Hr. Heller, Gutsbeſ., von Halben⸗ 
dorf, am Ring No. 395 Hr. v. Wallhofen, von Zembowitz, 
Schühbruͤcke No. 185 Hr. Hoffmann, Oberamtm., Hr. Ne 
ler, Secretair, beide von Patſchkau und Ohlſtr. No, 84; Heir 
Reichelt, Rentmeister, von Dobrau, Biſchofsſtr. No. 10; Hr. 
v, Nikiſch, Landſchafts⸗Direktor, von Schwarzau, Keserbeig 
ro. 15; Hr. Zeidler, Apotheker, von Poſen, Kloſterſtraße 
No. 85; Hr. v. Knobelsdorff; von Strenz; Hr. v. Knoͤbels⸗ 
dorff, von Pemeane; Hr. v. Borwitz, von Weichnitz; Hekr 
v. Borwitz, von Kunzendorff, faͤmmtl. Kloſterſtraße Nro. 80; 
= v. Barton, Landes⸗Elteſter, von Schreibendorff, gruͤne 
aumbrücke Nro. a; Hr. v. Rieben, Laudes⸗Elteſter, von 
2 h, Hr. Hoͤfer, 
Kaufleute, von Dresden und am Ringe Nro. 11; Hr. Kfz. 
Hr. Berchal, Hr. Armitage, Kaufleute, aus England u. Nier 
merzeite N. 18; Hr. Kölz, Kauſm., von Dresden; Hr. Smith, 
Hr. Plaque, Kaufleute, von London, ſaͤmmtl. am Ring N. 43. 


Bekanntmachung. 

Das dem hieſtgen Kranken Hospital zu Allerheili⸗ 
gen gehörige, 1/2 Meile von Breslau und 1 fe Meike 
von Liſſa entfernte Gut Herrnprotſch, mit dem Vor⸗ 
werk Johannisberg, enthaltend: 1120 M. M. 130 HR, 
Acker, 219 M. M. 99 QR. Wieſen, 17 M. 4r DR. 
Gärten, 31 M. 119 QR. Teiche und Lache und 291 M. 
84 QR. Graͤſerei und Hutung nebſt einer Brennerei 
und den Dienſten und Zinſen der Dörfer Herrnprotſch, 
Pelskerwitz, Sandhoff und Domslau, ſoll wegen 


plötzlich erfolgtem Ableben des bisherigen Paͤchters, 


von Johann d. J. ab, auf 9 hintereinanderfolgen de 


„Jahre anderweitig verpachtet werden, und haben wir 


hierzu auf den ızten Juni d. J. einen Termin 


anberaumt. Cautlonsfaͤhige Pachtluſtige werden das 


her hiermit eingeladen, ſich an gedachtem Tage Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
hieſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die 
Pachtbedingungen konnen bei dem Rathhaus⸗Inſpec⸗ 
tor Klug hieſelbſt und in Herrnprotſch auf dem 
Wirthſchaftshofe, eingeſehen werden. f 
Breslau den 30. Mai 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 5 


Ober⸗Büͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Abertiſſemen t. f 
Das Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe 
macht hiermit bekannt: daß das zu Hermsdorff Neiſ⸗ 
fer Kreiſes belegene Bauergut Nro. 51, welches nach 
Ausweis der im Partheienzimmer des Erſteren nach⸗ 
zuſehenden Taxe vom 30. April 1828 auf 1086 Rthlr. 
28 fgr. 4 pf. geſchaͤtzt worden iſt, auf den Antrag eis 
nes Realgläubigers ſubhaſtirt wird. Es werden da⸗ 
her alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
mit vorgeladen, in den hierzu angeſetzten Bietungs⸗ 
terminen, den 4ten Juli 1828., den sten Au⸗ 
guſt 1828, beſonders aber in dem letzten peremto⸗ 
riſchen Termine, den roten September 1828, 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr in Perſon oder 
durch einen unterrichteten und bevollmaͤchtigten hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarius im Parthelenzimmer des 
Koͤnigl. Flrſtenthumsgerichts hierſelbſt, vor dem er⸗ 
nannten Deputirten, Herrn Juſtizrath Karger, zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 
an den Meiſtbiethenden zu gewaͤrtigen, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläßig machen. 

Neiſſe den 5. Mai 1828. l 

Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Holz⸗ Verkauf. 

Im Königlichen Forſtrevier Zedlitz, wird eine Quan⸗ 
tität gefchältes Eichen⸗„Stamm⸗ und Strauchholz 
öffentlich meiſtbietend verkauft, und es ſind dazu 
1) für den Walddiſtrikt Kottwitz, der gte Juni c. 


Vormittags 9 Uhr bei der Tſchechnitzer Mühle, und 


2) für den Walddiſtrikt Strachate, der rote Juni c. 

5 9 Uhr, beim Forſthaus zu Strachate feſt⸗ 

geſetzt, wozu Holzbeduͤrftige eingeladen werden. 
Scheidelwitz den 29. Mai 1828. 

Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 
— —äf̃. — — — 
Au ct i o n. 

Es ſollen am aten Juni c. Vormittags um 10 Uhr 
im Prinz von Preußen auf dem Lehmdamme ein Bil⸗ 
lard mit Zubehoͤr, große und kleine Diſche, Bänke, 
Stuͤhle, Schemmel, ein glaͤſerner Kronleuchter und 
verſchiedene Schanfutenfilien, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 23ſten May 1828. 
; Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


. — — . , — 
Das naturhiſtoriſche Muſeum der 
: Univerſitaͤt 
wird, während des Wollmarkts, vom 2ten bis sten 
Juni, Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr, unent⸗ 
geltlich offen ſtehen. Gegen Einreichung eines Zettels, 
worauf Name, Stand und Anzahl der Beſuchenden 
deutlich geſchrieben angegeben ſeyn muͤſſen, koͤnnen 
an den genannten Tagen, von 10 bis 12 Uhr, die 
Eintritts⸗Carten bey dem Conſervator Rotermund 
im Univerſitaͤtsgebaͤude in Empfang genommen wer⸗ 
den. Breslau den 30. May 1828. 
ravenhorſt. Otto. 
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den. Die Eintretenden bezahlen 2 Sgr. 6 Pf. Das 


* 


A nzelg e. 

Mit Bezugnahme auf die fruͤhern deshalb erſchiene⸗ 
nen Anzeigen, machen wir hlermit bekannt, daß die 
Kunſtausſtellung in dem Lokal der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur (im Boͤrſenhauſe) 
den ıften Juny ihren Anfang nimmt. Der Aufgang 
ift auf der zweiten, vom Eingange am Bluͤcherplatz 
rechts gelegenen Haupttreppe. Die Ausſtellung wird 
bis zum 2rſten Juny Abends, täglich von 9 Uhr früh 
bis Nachmittag um 6 Uhr Statt finden, Sonntags 
ausgenommen, wo der Zutritt blos von 11 Uhr fruͤh 
bis 6 Uhr Nachmittags offen ſteht. Nach dem 21ſten 
koͤnnen die zur Ausſtellung eingelieferten Sachen gegen 
Zuruͤckgabe des Empfangſcheins wieder abgeholt wer⸗ 


Li 


Verzeichniß wird ihnen gegen Erlegung von 1 Sgr. 
6 Pf. an der Kaſſe eingehaͤndigt. i 
Breslau den 28ſten May 1828. 
Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vater⸗ 
laͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres geſammten 
Praͤſidiums unterzeichnen: 


v. Stein, Jungnitz, Wendt, 
d. 3. Praͤſes. Vice⸗Praͤſes. I. Gen.⸗Sect. 
8 oltz, Schleſinger, 


II. Gen. ⸗Secr. Caſſen⸗ Director. 


Bekanntmachung. N 

Den verehrten Mitgliedern des landwirthſchaftli⸗ 
chen 3 zeigt der Unterzeichnete ganz ergebenſt 
an, wie 

; Dienſtags den 3ten Juni o. 
derſelbe ſich verſammeln wird. 

Peterswaldau am ıgten May 1828. 

Ferdinand Graf zu Stolberg. 
Bekanntmachung 
in Beziehung auf die Pfandbriefe des 
Königreichs Pohlen. f 

Die Königl. Pohlnische Bank hat mich beauf- 
tragt die Zins-Coupons der Pfandbriefe des König- 
reichs Pohlen vom ersten Halbjahr 1828 sowohl, 
als auch die in der am ısten April d. J. in War- 
schau stattgehabten Verloosung herausgekommene 
Pfandbriefe mit 984 Thaler Preuss. Courant für 
600 Gulden Pohlnisch einzulösen, und können 
die Zahlungen | 

vom 15. Juni bis 15. Juli d. J. ; 
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr bei 
mir in Empfang genommen werden. 

Berlin den 27. Mai 1828. 

F..M. Magnus, Behrenstrasse No. 46 
Stellen „-Verfanf. 

Die Wittwe Biſchoff in der Gem. Klettendorf, 
Breslauer Kreiſes, 3/4 Meilen von Breslau, will 
ihre sub No. 15. gehörige Freigaͤrtnerſtelle aus freier 
Hand verkaufen. Es gehört dazu 6 Scheffel alt Maaß 
Acker und ein ſchoͤner Obſtgarten. Das Wohn⸗ und 
Backhaus ſo wie die Stallungsgebaͤude, ſind im be⸗ 
ſten Zuſtand. Wittwe Biſchoff. 


- Billiger Gäter-Verfauf. 

1) Ein Gut, das aus einem Städtchen mit mehreren 
Vorwerken beſteht, ein nach neuerm Styl gebautes 
Schloß, fo wie gute Wirthſchafts Gebaͤude ent⸗ 
hält, früher über 60,000 thlr., und nach neuerer 
Taxe einige 40, ooo thlr. landſchaftlich taxirt, fo wie 

2) Ein Gut, das circa 30,000 Thlr. landſchaftlich 

taxirt iſt, find wegen Erbſonderung noch unter der 

landwirthſchaftlichen Taxe zu verkaufen. Naͤheres im 

Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau am Markte im alten 

Rath hauſe. 

. Wagen Verfa f. 

Ein in vier Federn haͤngender, wenig gebrauchter 
Einſpaͤnner ſteht zum Verkauf beim Stellmacher Hrn. 
Wagner an der Univerſttaͤt. 

Wagen ⸗ Verkauf. 

Ganz und halbgedeckte, wie auch einſpaͤnnige Wa⸗ 
gen, nebſt halbgedeckten Droſchken, modern und gut 
Peter empfiehlt Sattler Schmidt senior, 
Schuhbruͤcke No. 19. 

i - Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Zwel noch wenig gebrauchte, halbgedeckte Droſch⸗ 

ken ſind zu verkaufen, Schuhbruͤcke No. 60. f 

ne Meubles > Anzeige. 

Am Paradeplatz No. 4. im Hofe eine Stiege, ſind 
von verſchiedenen Arten von Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗, 

ckerkiſten⸗, Bircken⸗Meubles nach der modernſten 
acon und mit Zuſicherung der billigſten Preiſe zu 
bei F. Nowack, in Breslau. 

Wagen ⸗ Verkauf. 

Wegen Mangel an Raum ſteht ein leichter Stuhl⸗ 
wagen ein⸗ und zweiſpaͤnnig zum Fahren, nebſt einem 
zweiſpaͤnnigen Wirthſchafts-Wagen mit eiſernen 

auch⸗ und Spannketten billig zum Verkauf, auf der 

Antonien⸗Straße No. 29. eine Stiege hoch. 

Zum Verkauf 


b aben 


f ſteht ein sjähriger a Hellfuchs, groß 9 


von Race, in Nro. 7. Nicolaiſtraße das Naͤhere beim 


Haushaͤlter. 
u verkaufen. 

Ein moderner Schreib⸗Secretair von Birkenholz 
ſteht billigſt zum Verkauf beim Tiſchlermeiſter Preuß, 
Weidenſtraße No. 3. 

ö Wagen + Verkauf. 

Es ſtehen verſchiedene Gattungen moderner ganz 
und halbgedeckter Wagen und Droſchken für billige 
Preiſe zu verkaufen bei dem Sattlermeiſter Raible 
et Li auf der Buͤttner⸗Straße neben den drei 

Bergen im goldnen Adler. 


ER EAN EET Br 2u N 
Ein in vier Federn haͤngender, mit einem Vorder⸗ 
deck verſehener, gut erhaltener Reiſewagen, wie 
kad ein Sielengeſchirr auf zwei Pferde, ſind zu ver⸗ 
taufen. Das Nähere hierüber in der-Nicolaiſtraße 
n den 3 Koͤnigen zwei Treppen hoch. 


= 
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Berfaufs: Anzeige. 

Auf den Kratzgauer Gütern 52 Meilen von 
Breslau, 14 Meilen von Schweidnitz, ſtehen 
250 ſehr feinwollige einſchuͤrige Mutterſchaafe 
fuͤr einen den jetzigen Zeiten angemeſſenen Preis 
zum Verkauf. Die diesjährige Wolle lagert in 
der Eliſabeth⸗Straße Nro. 5. in einem offenen 
Gewoͤlbe. 5 

Wagens Verkauf. 

Ein noch wenig gebrauchter, halbgedeckter und in 
vier Federn haͤngender Wagen, ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf, Urſuliner Straße No. 6. 3 

verkauf 


zu en. 
Beim Dominio Frankenthal, Neumarktſchen 


Kreiſes, find 300 feine junge, zur Zucht geeignete 


Schaaf⸗ Mütter von 2, 13 und 4 Jahren zu haben. 
SARA DDDDDPRDAIRDSODPDADDAN 
§ Billiger Verkauf einer Beſitzung, S 
FFP e ADD 
nebſt Ziergarten, für 2,500 Rthlr. Dieſelbe iſt 
angenehm in einer hieſigen Vorſtadt gelegen, 
und werden zur Erleichterung des Kaufes nur 
etwa 500 Rthlr. als Anzahlung verlangt; auch 
würde noͤthigen Falles für die ganze Kaufs⸗ 
ſumme ein ſicheres Zypotheken-Inſtrument, 
laͤndliche Produkte und Waaren angenommen 
werden. Das Naͤhere in der Putzhandlung 
am Bluͤcher⸗Platze in den 3 Mohren, und in 
der Feuerzeug⸗Fabrik bei S. G. Maͤnling, 
Ta ſchenſtraße No. 4. 3 
Capitalien, von welcher Höbe 
ſie auch ſind, werden gegen ſichere Hypothek, als auf 
Wechſel fortwaͤhrend beſchafft, durch das Anf rage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau am Markte im alten 
Rathhauſe. 


— Inn mn nr 
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n z e ge. 

Die Wolle diesjaͤhriger Schur von den Schaafen 
$ zur Majorat⸗Herrſchaft Grafenort gehoͤrig, lagert $ 
§ wie fruͤher, auch zu dieſemFFruͤhjahrs⸗Wollmarkt in $ 
Breslau am Naſchmarkt im paufe zum halben $ 
$ Mond genannt, wofeldft zugleich die Vorkehrung $ 
$ getroffen worden, daß ein Theil davon in offenen $ 
$ Dließen ausgelegt zu ſehen iſt, damit den Herren $ 
$ Käufern die Ueberzeugung wird: daß dieſe Wolle $ 
§ ihre frühere, ſchon vielfach anerkannte vorzuͤg⸗ $ 
$ liche Qualltaͤt nicht nur jetzt noch bewährt, ſon⸗ $ 
$ 

D 


$-dern auch im Ganzen noch bedeutend erhöht hat. 
FFP . DD 


An 2 e i e. 

Fliessenden Caviar, ganz süsse mess. Apfelsi- 
nen, schönen geräucherten Silberlachs, franzö- 
sischen und grünberger Weinessig, alle Arten 
feinste Oele, empfiehlt f 

8. G. Schröter, Ohlauer- Strasse. 


7 — 
Neue Musikalien bei C. G, Förster. 
Arion, Sammlung auserlesener Gesangstücke 
mit Begleitung des Pianof. 1as Helt 5 Sgr. — 
‚Arion, mit Begleitung der Guitarre 43 Heft 5 Sgr. 
— Czerny, Strichwalzer f. Pianof. 33 Sgr. — 
Dotzauer, ge Concerto p. Violoncelle avec Orches- 
tre oe. 101. ı Rthlr. 15 Sgr. — Giuliani, Serenade 
p. Flüte ou Violon et Guitarre oe. 127. 20 Sgr. — 
Kreutzer, gr. Concerto p. Pianof, avec Orchestre 
oe. 65. 4 Rthlr. — Moscheles, Anklänge aus 
Schottland, Fantasie zu 4 Händen eingerichtet 
op. 75. 224 Sgr. — Mühling, astimmige Kinder- 
Lieder mit willkührlicher Begleitung des Pianof, 
1ste Sammlung 12 Lieder 408 W. 15 Sgr. — Müh- 
ling, Magdeburger Liedertafel ı2 Gesänge für 
4 Männerstimmen 2 Rthlr. 10 Sgr. — Nebst noch 
sehr viel andern neuen Musikalien. 
Literariſche Anzeige. 
In J. A. Schloſſer's Buch- und Kunſthand⸗ 
lung in Augsburg, find, fo eben erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: f 
1) Des wohlfeilſten Taſchen-Converſations- Lexikons 
fuͤr alle Staͤnde erſter Band, 10 Bogen ſtark 
und mit Umſchlag broſchirt. Subſcriptionspreis 
gr. ſaͤchſ. Wer aber gleich bei Empfang des ers 
fen Bandes 3 Thlr. 6 gr. fächf. praͤnumerirt, er⸗ 


haͤlt hiefuͤr das ganze Werk in 24 Bänden, 240 Bo⸗ 


gen ſtark, alſo den Band von 10 Bogen broſchirt 


ür 3 gr. a 
0 Galetle von 3000 Bildniſſen der beruͤhmteſten 

Menſchen aller Voͤlker und Zeiten, in 30 Heften, 

als Kupferband zu obigem, ſo wie zu jedem andern 

Converſations-⸗Lexikon und Encyklopaͤdie, erſtes 

Heft in 8 Blaͤttern mit 100 Bildniſſen und Um⸗ 

ſchlag. Subſcriptions-Preis 3 gr. ſaͤchſ. 

Naͤhere Anzeigen hievon findet man in obiger Buchs 
und Kunſthandlung, wo ſelbe auch fuͤr dieſe beiſpiel⸗ 
los wohlfeilen Preiſe zu haben ſind. 7 

7 ER SR Aue SON ER ae 

Vom 28. Mai d. J. ab, befindet fih die Streit 
ſche Bibliothek in dem auf der Schmiedebruͤcke und 
Kupferfchmiede- Straße gelegenen, mit No. 35. bes 
zeichneten, zur gruͤnen Weintraube benannten Eckhauſe 
im erſten Stock. Breslau den 20. Mai 1828. 

5 Troſt, als jetziger Eigenthuͤmer der 

3 Streitſchen Bibliothek. 


Aecht Eau de Cologne 
aus der Fabrik des Herrn Jean Marie Farina vis à 
vis dem Juͤlichs⸗Platz in Coͤln, die Kiſte 2 3/4 Rthlr., 
die Flaſche 15 Sgr.; ferner aus der Fabrik des Herrn 
F. Marie Farina No. 3246, in Coͤln, die Kiſte 2 1/4 
Athlr., die eig a Sat, 5 1 
„W. Bedau, am Ringe und Kraͤ 
zelmarkt⸗ Ecke. 25 
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Verpachtung der irſchen auf 
Schweden⸗ Schanze in Oswltz 
wozu Pachtluſtige auf naͤchſten Donnerſtag als 
den sten Juny morgens um ro uhr beim Coffee⸗ 
hauſe eingeladen werden. a 
17171... e 


Auction. 
Montag als den 2. Juni und folgende Tage, Früh 
um 9 Uhr und Mittags um 2 Uhr, werde ich auf der 
Karlsſtraße im goldnen Becher No. 31., ein ganz voll⸗ 
ſtaͤndiges Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Lager, wobei ganz 
gute Tiſchmeſſer und Scheeren find, gegen gleich bagre 
Zahlung verſteigern. 
Pier é, conceff. Auctlons⸗Commiſſ. 
Auction. 
Montags den 2ten Junp V. u. N. 
und folgende Tage, werden im Bergel auf 
der Oderſtraße, verſchiedene Mode-, Galanterie- und 
Schnittwaaren, neue und gebrauchte Meubles, wor⸗ 
unter große Spiegel, neue roßhaarne Matratzen und 
Betten, ein eiſerner Keſſel, ein ſtaͤhlerner Ambos, 
eine Partie neuer emaillirter eiſerner Kochtoͤpfe, Sffents 
lich verſteigert werden. 
W. B. Oppenheimer, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


F — MIT NTL CELL TESTER 
Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld. 

Als Haupt⸗Agenten dieſes Inſtituts für Schleſten, 
deſſen Solidits, billige Prinzipien und Pünktlichkeit 
in Erfüllung der eingegangenen Verbindlichkeiten hin⸗ 
reichend bekannt ſind, um nicht der Empfehlung zu 
bedürfen, find wir jederzeit bereit Anträge auf Verſi⸗ 
cherungen aller Art, anzunehmen. 4 

F. E. Schreiber Soͤhne, 
7 Albrechtsſtraße No. 15. 
Empfehlungswerthe Weine nebft einem 
wohl eingerichteten Wein⸗Ausſchanks⸗ 
Lokale am 3 im Hauſe 
5 N 
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o. 18. 
Die daſelbſt befindliche Tuchhandlung empfiehlt 
mit abgelegenen guten Rheinweinen 25 i ö 
ausgefrorenen und andern Steinweinen, alten Wuͤrz⸗ 
burger und auserleſenen herben und ſuͤßen Ober⸗Un⸗ 
gar⸗Weinen. Sie ſind ſaͤmmtlich direct bezogen wor⸗ 
den und in dem Ausſchanks⸗Lokale in Gebinden und 


8 Flaſchen zu haben. F. W. Miſchfe. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung 
von Wilhelm Regner in der goldnen Krone 
am großen Ringe 8 
empfiehlt wie immer auch in dieſem Wollmarkt ihr 
Raager von allen Gattungen weiß, bunter beinewand 


und Tiſchzeug, wird nach Moͤglichkeit billig bedienen, 
und bittet um geneigten Zuſpruch. j 


— 12 — 


Nee eee 
1 © F. Lebrecht, Zahnarzt 
am Rathhauſe (Riemerzeile No. 9.) in Breslau, 
F empfiehlt fich zur Behandlung jeder Zahnkrankheit, 
& zu allen Zahn» Operationen, (als: Ausnehmen, 
Ausfüllen, Feilen, reinigen der Zaͤhne u. . w.) 
fo wie auch um : b 
Einſetzen kuͤnſtlicher Zaͤhne, 
J vollſtaͤndiger Gebiß⸗Maſchinen und falſcher Gans 
F men. Des Morgens iſt derſelbe bis 12 Uhr und 
4 Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, in feiner Wehr 


* nung zu ſprechen. 
343 ak a ke ak ak ak 3 ak Ak ak aka karl 
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; Ar 8 Fer Be ; 
Als ein, in allen Krankheiten wohl erfahrner alter 
Arzt empfiehlt ſich E. W. Saladin, Dr. medicinae 
et chyrurgiae an der grünen Baumbrücke No. 2. 
Brunnen ⸗ Offerte. 
allerneueſte Schöpfung 


der 


* * 
Sn: und auslaͤndiſchen Mineral» Gefund- 
Brunnen: Handlung, Schmiedebruͤcke 
2 Nro. 10. 

Nachdem ich nun heut mit dem Ablaben nachbenann⸗ 
ter Brunnen fertig geworden bin, ſo empfehle ich al⸗ 
len Brunnen⸗Beduͤrfenden dieſe kraͤftigen bei ſchoͤner 
Witterung ſtatt gefundenen Füllungen, mit dem Bes 
merken: daß meine Fuhrleute groͤßtentheils 8 Tage an 
den Quellen haben warten muͤſſen, ehe der gegebenen 
Vorſchrift zu Folge die Schöpfung bewerkſtelliget wer⸗ 


den konnte —, und daß dieſe Füllungen Alle bei 
dem gehabten ſchlechten, feuchten, rauhen und kalten 
Wetter geſchehenen und kuͤrzlich eingetroffenen Schoͤ⸗ 
pfungen uͤbertreffen! — 


Selter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer-, Pyrmon⸗ 
ter⸗, Eger⸗Franzens⸗, Salzquelle⸗ und kal⸗ 
ter Sprudel⸗, Marienbader⸗, Kreuz, Said⸗ 
ſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer-, Puͤllnger⸗Bitterwaſ⸗ 
ſer⸗, Langenauer⸗, Flinsberger⸗, Reinerzer⸗ 
runn kalte und laue Quelle, Cudowa⸗, 
Muͤhl⸗ und Ober⸗Salz⸗Brunn, achtes Eger⸗ 
und Carlsbader⸗Salz, in wohlverſiegelten 
Original⸗Schachteln. 5 2 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke, vom 
Ringe No. 180. 


* * * * 


4 Anzeige 
Beſte marintete Heringe das Stuͤck 1 for, empfiehlt 
C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnither Straße im rothen Krebs. 


a Mineral Brunnen 

von 1828er Mai⸗Schoͤpfung empfing ich 
Selter⸗, Fachinger-, Geilnauer⸗, Pyrmonter⸗, 
Marienbader-, Kreuz» und Ferdinands⸗Brunn, 
Eger Franzens Salzquelle- umd Falter Spru⸗ 
del; Puͤllnaer⸗ und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, 
Cudowa⸗, Mühl: und Ober⸗Salzbrunn, Law 
genauer, Reinerzer-und Flinsberger-Brunn, 
und empfehle ſolche zu geneigter Abnahme; fuͤr 
ſtets friſcheſte Füllung habe ich durch die, von 
jetzt an alle 8 und 14 Tage an mich kommenden, 
neuen Sendungen von allen Mineral⸗Quellen ge⸗ 
ſorgt, und die Preiſe aufs billigſte geſtellt. 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Aechtes ganz friſches Di 
Carlsbader⸗Salz 
in verſtegelten Originalſchachteln, habe erhalten und 
offerire ſelbiges billigſt he 
.F. W. Rüdiger, 
in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nro. 14. 
= Neue 
Engliſche und Franzoͤſiſche Bijouterie⸗ 
Galanterie- und kurze Waaren⸗Handlung 
von J. Stern jun. 
am großen Ringe Nro. 50. 
dicht neben dem Gewoͤlbe des Kaufmann Herrn 
3 Salomon Prager jun, 

Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publico 
ſowohl Einheimiſchen als Fremden, zeige ich die Er⸗ 
Öffnung dieſes neuen Handlungs⸗Etabliſſements ganz 
gehorſamſt an, indem ich mich allen geneigten Kaͤu⸗ 
fern zur guͤtigen Abnahme, mit der Verſicherung em⸗ 
pfehle: daß ich bei der Vollſtaͤndigkeit meines Aſſor⸗ 
timents mit Rüͤckſicht auf Geſchmack und neueſter 
Mode ausgewaͤhlte Bijouterie, Galanterie⸗ 
und kurze Waaren von vorzuͤglichſter Güte und 
bei der verhaͤltnißmaͤßlgen Billigkeit ihrer Preiſe im 
Stande bin, jeder Auswahl und allen Wuͤnſchen Ge⸗ 
nuͤge zu leiſten. 

Eine genau geordnete Ueberſicht der derſchiedenen 
Waaren⸗Artickel wird dieſer Anzeige in einem beſon⸗ 


dern Beilage-Blatte folgen, 


Breslau den 28ſten May 1828. 
Stern jan. 


5 l und ie 
am großen Ringe Nro. 57., ehemals das Hoffmannſche, 
welches ich den azſten Mai eroͤffnet babe, Tide Ft 
gebenſt an, und da ich zugleich durch die Wellmarr⸗ 5 
zeit zu allen Stunden mit Speiſen aufwarte, bitte ich 
um guͤtigen Beſuch. 

9 Kaiſer, Coffetjer und Speiſewirth. 


— 


Neues Etabliſſement. 
Einem hochzuverehrendem Adel und Publi⸗ 
kum mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß 
ich hieſigen Orts mein wohl aſſortirtes Tuch⸗, 
Schnitt und Galanterie⸗Waaren⸗Laager ar⸗ 
rangirt habe und wuͤnſche nur, daß meine werth⸗ 
geſchaͤtzten Abnehmer, mich mit einem zahlrei⸗ 
chen Beſuch beehren moͤgen; in Hinſicht der 
Reellität und Billigkeit bin ich feſt überzeugt, 
die Zufriedenheit eines Jeden mir zu erwerben. 
J. Hirſchfeld. 
Mein Waaren⸗Lager iſt Ohlauerſtraße N. 20. 
bei dem Stadtkoch Hrn. Molke. 
Diana» Bad. 

Da ich auch dies Jahr an meinem, von einem ho⸗ 
hen Adel und einem verehrungswuͤrdigen Publikum 
mit zahlreichem Beſuch gewuͤrdigten Diana⸗Bad, ſo⸗ 
wohl in der Einrichtung und dem Ameublement der 

. Bades Zimmer, wie des großen ſchoͤnen, jedem Ba⸗ 
denden, auch Brunntrinkenden zur Prommenade frei⸗ 
ſtehenden Garten, nicht ohne große Koften, bedeu⸗ 
tende Verbeſſerungen und Verſchoͤnerungen ange⸗ 
bracht habe, ſo empfehle ich meine Anſtalt zu ferne⸗ 
rem ſehr geneigtem Zuſpruch. 5 
Beſonders finde ich mich veranlaßt, fuͤr fremde 
Herrſchaften gehorſamſt zu bemerken; daß von Früh 
bis Abends, Tropf⸗, Douſch⸗ und Regenbaͤder, als 
auch alle Gattungen Wannenbaͤder zu haben find, 
ſelbſt nach dem Schluß des Theaters. 
Daniel Baͤhniſch, 
Beſitzer des Diana⸗Bades, dicht am Schweid⸗ 
nitzer Thor. 


Anzeige. f 

Es empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt die 
are und Niederlage der neueſten probemaͤßigen 
Berliner Militalr⸗Effekten. 

Am Bluͤcher⸗Platz No. 2. 3 

: vom feinſten Caſtor ganz leichte Sommek⸗ 
reg „ in ſchwarz und grau, nach der neues 
en Fagon, desglelchen ſeidene, wie auch feinſte Or⸗ 


5 gaſin⸗Seidene, Stroh- und Rohr-Huͤthe, Berliner 


Sommer⸗Muͤtzen, nach den neueſten Pariſer Model⸗ 
len in verſchiedenen Couleuren, wie auch dauerhafte 
Livre Huͤthe von Filz, desgleichen auch auf Filz la⸗ 
kirte Huͤthe, und ape zar geneigfen dap e 
die allerbilligſten Preiſe bei S. Noack. 


f r x 
„Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum gebe 
ich mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß von 
Sonntag als den iften Juni a. c. und während der 
Dauer des Wollmarkts Table d’höte die Perſon 
à 15 Sgr. in meinem an der Ohlauer Thor Prome⸗ 
nade gelegenem, ſogenannten Tempelgarten gefpeift 
wird. Gefreier, Reſtaurateur. 
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große Smyrnaer und Kranzfeigen, Alexandriner Dat⸗ 


zuͤglichſten Speiſen und ausgeſuchteſten Weinen auf⸗ 


Sggeegeeescggegeeee 
§Putz⸗Waaren für Damen. 
aaa F TERN 
nach den neueſten Pariſer Moden, als: 
büte, Bafthüte, Spanbüte, Seidenhüte, Barete, 
Turbans, Toques, Bonnets, Blondenhauben, 
3 855 deen f 17 Vorhemd⸗ 
en, trausfe ern, ara outs, Blu 
Modebaͤnder, ferner: ge 
Sreanzöfifhe Herren ⸗ Hüte, 
Pariſer Rouge de Theatre, Transparente Sei⸗ 
fen und Eau de Cologne, empfiehlt zu billigen 


$ 


oo 
Stroh⸗ 


Preiſen: A. E. Hoffmann, 
vormals Pilet, am Bluͤcher Platz in den 
3 Mohren. 
Mineral» Brunnen 


von 1828er May: Schöpfung, 
als: Marienbader-Kreuzbrunn, die Brunnen: 
Sorten von Egerfranzensbad, Selter-, Cudo⸗ 
wer-, Flinsberger-, Nieder⸗Langenauer-, Ober⸗ 
Salzbrunn, Saidſchuͤtzer- und Püllnaer Bits 
terwaſſer, erhielt und offerirt, um gütige Ab⸗ 
nahme bittend, zu den allerbilligſten Preiſen 

die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 


des G. F. W. Ruͤdiger in Breslau, 
am Ecke der Kupferſchmiedeſtraße und 
Schuhbruͤcke, im blauen Adler. 
Anzeige 
früh angekommener italienifcher Früchte, 
Als: ſchoͤne vollſaftige Meſſiner Eitronen in Kiften, 
wie auch ſtuͤckweiſe, große füße rothe Meſſineſer und 
Pugleſer Apfelſinen, diverſe Sorten Feigen, als 


teln, Knackmandeln, große runde und lange Haſel⸗ 
nuͤſſe, Italieniſcher candirter Citronat, fo wie auch 
candirte Pomeranzſchaalen, empfiehlt zu billigen Preis 
ſen einem verehrten Publikum 
Breslau, den 31. Mai 1828. 
J. Braun, (Tiemerzeile) am Ringe No. 23. 
Bekanntmachung. 
Im Gaſthof zum weißen Adler Ohlauer 
Straße No. 10., werde ich den Wollmarkt über von 
incl. aten ab, täglich Table d’höte a 15 Sgr. die Pers 
fon, von 12 bis 1 Uhr und von 1 bis 2 Uhr geben 
und indem ich gewiß bemuͤht ſeyn werde, mit den vor⸗ 


zuwarten, bemerke zugleich noch, wie auch mit allen 
Gattungen Fr uͤh ſtuͤck, Stettiner, 2 5 . 
reren Sorten Lagers Bier ꝛc., ich ebenfalls zu jeder 
Zeit eingerichtet bin. Zettlitz. 
D Hauetncht Johann Wagler K 
Der echt Johann Magiera iſt nicht r 
in meinen Dienſten. Breslau d. 29ſten Mai a 
B. L. Schweitzer. 


von 
Krug et Hertzog. 
Auch zu dieſem Be empfehlen wir die vorzuͤglich⸗ 
ſten e hollaͤndiſchen ꝛc. 


⸗ und Schnupftabake 


looſe — in 3 = . — Flaſchen — Kruggen 


Jeder uns gütigft ertheilte Auftrag wird mit groͤß⸗ 
ker Billigkeit — verbunden mit abgelagerter Waare — 
vom niedrigſten Preiſe an bis zum hoͤchſten — naͤchſt 
prompter Bedienung — von uns beſorgt werden. 

Bei Parthien berechnen wir den bei unſeren Fabri⸗ 
katen beſtimmten Rabatt. 

Tabak » Fabrik von 
Krug et Hertzog 
im erſten Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe, 


Nro. 5: 


Anz e 
Zu bevorſtehendem RT empfehlt einem hoch⸗ 
verehrten Publiko alle Sorten Schreibpapiere, Preß⸗ 
ſpaͤne und Pappen, zu moͤglichſt billigen Preiſen und 
von beſter Guͤte. 
Die Papierfabrik zu Breslau. 
ü NETTE 
Bekanntmachung. 
Einem hohen Adel und hochgeeh ; ten Pu- ; 
blikum, empfehle ich mein Sortiment der 3 
8 und künstlichsten Haararbeiten. 
gms Damen: Haarlocken a la neige tuppirte F 
Locken, feste Locken auf Drath, Haarschlei- 
fen, oder sogenannte Haarpuffen, Haarflech- 
ten, halbe Tourchen mit gewebten Scheitel, 
a la neige und alle beliebte Haarlocken in je- 
der Farbe. Für Herren: Alle Arten Haar- 
platten, künstliche Haarplatten mit Federn, 
die ohne ein Bindungsmittel fest sitzen, ganze 
Touren und Schnurrbärte. Alle Fagons seidne 
Locken, Die sehr schöne Conservations- 
Pommade, Jede Bestellung zur Coeffirung 
der Damen und den Herren die Haare zu 
schneiden, wird aufs prompteste besorgt, 80 
wie auch in meinem Lokal das Haar arangirt 
und geschnitten. Meine Wohnung: Al- 
brechtssrasse im ehemals Fürst Hohenlohe- 
3 schen Hause. Breslau den 30. Mai 1828. : 
Dominik, Friseur à la mode. 
os nnr. Nenn 
Abgerichtete Abgerichtete Gimpel 
welche beliebte Arien, Walzer und Taͤnze pfeifen, ſind 
zum W angekommen in zwei goldnen Roſſen, 
Schuhbruͤcke und Junkerngaſſen⸗Ecke, der goldnen 
wand gegenüber, Keſtner, aus Thüringen. 
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Empfehlung. 

Von der ſchon früher angezeigten, den Drillig 
uͤbertreffenden Sackleinewand zu 6/4 und 8/4 Breite, 
habe von jetzt an fo viel Laager, daß ich alle Aufträs 
ge vollkommen befriedigen kann. Mehrerer Anfragen 
wegen habe auch gut genaͤhte Kornſaͤcke anfertigen 
laſſen, die ich als unverwuͤſtlich rekommandire, und 
offerire dieſelben zu den billigſten Preiſen. Auch eig⸗ 
net ſich die ſe keinwand wegen ihrer vorzuͤglichen Dicht⸗ 
heit zu Zelten, Wagenplauen und Fate RER, 

zu haben in Breslau bei G. Schub e am Ringe, 
Euiſaberh⸗ Straße. 
A N 

Die Putzhandlung der 5 RER 
Frledlaͤnder am Ringe Nro. 14. der Hauptwache 
ſchraͤg uͤber, eine Treppe hoch: empfiehlt zum bevorſte⸗ 
henden Wollmarkt eine Auswahl neueſten Damen⸗ 
putzes, als Huͤte in allen Stoffen nach Pariſer Mo⸗ 


dellen in italieniſchen Stroh⸗ und S 


achte Blondenhauben ſowohl als in Tuͤll, Kragen⸗ 
tuͤcher, feiner Stickerei, franzoͤſiſche Blumen nebſt allen 


andern in dieſes 1282 e Arien, 


Vorzuͤglich EB ferte ee Kaͤſe, fo wie 
aͤchtes franzoͤſiſches Potpourri und engliſcher Senf in 
Blaſen, erhielt und offerirt zu den billigſten Preiſen 

Friedrich Walter, 1 
am wie No. 40 im e Kreuz. 
ze i g 

Zum „ Wollmarkt empfehle ich mich 
ganz ergebenſt meinen geehrten in und auswaͤrtigen 
Kunden mit einer Auswahl ſchoͤner engl. Sattel und 
Reitzeuge, ee u 13. 

i 15 un 2 bank. 


A 9 
Die von mir am Schluffe des 9 Jahres an 
kündigte franzöfifche Schule beſteht nunmehr ſeit fünf 
Monaten und ihre Erfolge haben meine eng 
vollſtaͤndig erfuͤllt. Daher finde ich mich jetzt veran⸗ 
laßt, Aeltern und Vormuͤnder nochmals auf dieſe neue 
Methode die franzoͤſiſche Sprache praktiſch zu erlernen, 
aufmerkſam zu machen und mich zur Aufnahme von 
noch mehreren Schuͤlerinnen und Penſionairs zu die⸗ 
ſem Zwecke zu erbieten. Meine hoͤchſt beſchraͤnkte Zeit 
zwingt mich die Vormittagsſtunden von zo bis 12 Uhr 
als diejenigen zu bezeichnen, in welcher ausſchließlich 
ich im Stande bin, perſoͤnlich Aus kunft uͤber alle meine 
Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten betreffende 
Weben zu ertheilen. 

Charlotte von Triebenfeld. 


f Ge ſſu ch. 

Ein junger Mann, ganz militairfrei und mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht als Wirthſchaftsbeamter ein 
baldiges Unterkommen. Der Goldarbeiter Hr. Thun 
auf der Riemerzeile, giebt hierüber nähere Auskunft. 


Bekanntmachung. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publicum zeige 
ich hiermit ergebenſt an: daß ich mein ſeit Welhnach⸗ 
ten a. c. etablirtes Caffeehaus beſtens eingerichtet ba⸗ 
be, wobei ich bemerke: daß der große ſchoͤne Garten 
hinter dem Hauſe auch mit oͤffentlich iſt. Warme als 
kalte Speiſen, ſo auch alles Getraͤnke, wird jederzeit 
zur Zufriedenheit befunden werden, weshalb um guͤ⸗ 
tigen Zuſpruch bittet 

Marienau den a9ſten May 188. 
Feige, Lieutenant a. D., jetzt Caffetier 
‚7 In der ehemal. Kaufm. Hr. Selbſtherrſchen Befisung. 
2 N 
Der Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen: daß er in ſeinem bekanntlich ſehr 
geräumigen Saal, während des Wollemarkts, naͤm⸗ 
ich von Montag den à2ten bis Donnerſtag den 5ten 
Bu (inelus,) table d’höte zu 15 Silbergroſchen die 
Perſon geben und nicht nur fuͤr gute Speiſen, ſon⸗ 
dern auch fuͤr Weine 
ſorgen wird. 5 
Auch ſind in dem Local des Unterzeichneten noch 
mehrere gut meublirte Zimmer fuͤr die Wollemarktzeit 


zu bekommen. Lichhorn, 
im Kornſchen Haufe auf der Schweidnitzer⸗Straße. 
ge ſ uch. 


ent 1 
Eine ſehr erfahrene Land⸗Wirthin, welche 10 Jahr 
auf dem Lande bei einer Herrſchaft war, weiſet nach 


und andere Getraͤnke beſtens 


die Agent Müller, wohnhaft auf dem Univerſitaͤts⸗ 


latz Nro. 1 I. 

: "Wermietbungem 

Die vor dem Nicolai⸗Thore Friedrich Wilhelms⸗ 
Straße im goldnen Loͤwen, vollſtaͤndig eingerlchtete 
Bier⸗Brauerel mit Malzdarre, Boͤden und Friſch⸗ 
Keller verſehen, nebſt Schenkſtube und Wohnung, iſt 
an einen cautionsfähigen Pächter zu vermiethen. Naͤ⸗ 
beres in der Brauerei ſelbſt und Albrechts⸗ Straße 
‚Mo. 13. im Comptoir. 

(Zu vermiethen, 
beziehen) iſt in Nro. 
Gewoͤlbe. N 

Ju vermlethen, und auf Michaelis zu 
beziehen) iſt in No. 39. Albrechtsſtraße die zweite 
Etage, aus 6 Piegen beſtehend. 2 

In der Neuſtadt, breite Straße Nro. 31. nahe an 
der Promenade, iſt zu Termino Johannis c. der erſte 


und auf Michaelis zu 
39. am Ringe ein kleines 


Stock im Ganzen oder auch getheilt, zu vermiethen; Stallung und Wagenplatz, too möglich im Ganzen, 


das Naͤhere daſelbſt Parterre linker Hand zu erfahren. 


— — 


Ein auch zwei an einander ſtoßende meublirte Zim⸗ 
mer ſind 5 dem Wollmarkt billigſt zu vermie⸗ 
then, goldne Radegaſſe No. 26. unweit dem Bluͤcher⸗ 
platze, bei Martin Hahn. 
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In einem Haufe zu vermierhen 
drei freundliche lichte Stuben im 2ten Stock hinten 
heraus ohne Kuͤche, aber mit ſonſtigem noͤthigen 
Beigelaß, find in einem anſtaͤndigen Haufe an 
einen ſtillen Miether zu vermiethen, und zu Jar 
hanni, noͤthigen Falls auch in Fürzerer Zeit zu be⸗ 
ziehen. Desgleichen 
eine ſehr lichte und in jeder Art bequeme Woh⸗ 
nung, im 3ten Stock vorn heraus, beſtehend in zwei 
Stuben, Kuͤche, Kuͤchenkammer und mehr als hin⸗ 
laͤnglichem Beigelaß, iſt gleichfalls an einen ſtillen 
Miether zu Johanni zu vermiethen. Und 
endlich noch 2 trockene und lichte an einander 
bhaͤn gende Gewoͤlbe, wovon eins eine Thür auf die 
Straße und eine zweite in den Hausflur hat, bald 
zu vermiethen. 
Das Naͤhere bei Agent Pohl, Schweidnitzerſtraße 
im weißen Hirſch. 


Zu vermiethen) und Johanni oder Michaeli zu be⸗ 
ziehen, in No. 38. am Ringe im goldnen Anker, die 
erſte Etage, mit oder auch ohne Stallung und Wagen⸗ 
Platz; ferner 2 Gewoͤlbe im Hofe und ein großer krok⸗ 
ner Keller. Näheres daſelbſt im Lottertie-Comptoir. 


Zu vermiethen. 
Wollmarkt uͤber abzulaſſen, am Ringe und Oderſtra⸗ 
ße⸗Ecke No. 40. 8 5 

(Billig zu vermiethen und auf Johann a, c. zu bes 
teten n der Biſchofs⸗Straße No. 8. der ıffe Stock, 

eſtehend aus 2 heizbaren und einem unheizbaren Zim⸗ 
mer, 2 Kabinetten, Küche und gehoͤrigem Beilaß; 
das Naͤhere iſt daſelbſt im ıflen Stock zu erfragen. 


— —— Ga 


Eine Stube nebſt Alkove, 2 Stiegen hoch vorn 
heraus, iſt den Wollmarkt uͤber zu vermiethen; 
Schuhbruͤcke No. 21. 


Auf der Neuenwelt⸗Gaſſe No. 42 iſt die Bier⸗ 
brauerei und Schank⸗Lokal zu vermiethen und zu Mi⸗ 
chaeli d. J. zu beziehen; auch iſt baſelbſt ein Pferde⸗ 
ſtall nebſt mehreren Wagen⸗Plaͤtzen zu vermiethen, 
und fogleich oder zu Johanni zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
bere darüber Reuſche-Straße No. 27. bei Wilhelm 
Fichtner. Breslau den 24ſten May 1828. 5 


Am Ecke des Bluͤcherplatzes und der Junkernſtraße 
No. 17., iſt die erſte Etage, beſtehend in einem Saal, 
9 Zimmern, mehreren Kabinetten, 2 Küchen, Spei⸗ 
ſekammern, Keller und Boden, auch auf Verlangen 


aber auch allenfalls getheilt zu vermiethen und bald 

oder bevorſtehende Johanni zu beziehen. Naͤhere 

Auskunft darüber giebt der Kaufmann Herr H. A. 
iſcher, Kupferſchmiede⸗Straße Nro. gg. im 
eigenbaum. 


Zweite Beilage 


# 


Gti 


Zweite Beilage zu No. 126. der 


Vom 31. Mai 1828. 
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privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Herrn Ober-Praͤſidenten der Pros 
vinz Schleſien ſoll ich das Gut Altpatſchkau 
meiſtbietend verpachten. Es enthaͤlt daſſelbe gegen 
110 Magdeburgiſche Morgen ſehr ſchoͤnes Ackerland in 
jedem der drei Felder, iſt von den Bauerfeldern ganz 
abgeſondert, beſitzt einiges Wieſewachs und Strauch⸗ 
holz, nicht unbedeutende Mehlzinſen von der Muͤhle, 
die Robothpflichtigkeit der Gaͤrtner, und uͤberwintert 
gegen 400 Stuͤck Schaafe. Der Termin zur Lizita⸗ 
tion iſt auf den 2zofien Juni in loco Alt⸗ 
patſchkau anberaumt, wezu ich 5 
Pachtluſtige einlade. Die ſehr billig geſtellten Pacht⸗ 


bedingungen koͤnnen taͤglich bei mir und bei dem Bes, 


amten Scholz in Altpatſchkau eingeſehen werden 
und der ꝛc, Scholz iſt zugleich angewieſen: die zum 
Gute gehoͤrigen Gegenſtaͤnde zur Beſichtigung anzu⸗ 
zeigen. Neiſſe deu 24ſten May 1828. 

5 Hoffmann, Landrath. 


Lotterie ʒ⸗ Nachricht. 

Mit Looſen zur rſten Klaſſe 58ter Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie, deren Ziehung den ı6ten July 
d. J. feſtgeſetzt, ſo wie mit Ganzen und Fuͤnftel⸗ 
Looſen zur gten Lotterie in einer Ziehung, welche 
den zten Juni ihren Anfang nimmt, empfiehlt ſich 
N Friedrich Ludwig Zipffel, 

im goldnen Ancker No. 38., am Ringe. 


KE T ee 
Zu miethen wird geſucht, 
ein Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube, am Ringe, wo 
moͤglich auf dem Naſchmarkt, oder gruͤnen Roͤhr⸗ 
ſeite gelegen, entweder bald zu Term. Johanni 
a. c. oder nach Uebereinkunft mit dem Herru Ver⸗ 
7 mietber erſt im Laufe eines Jahres zu beziehen. 
* Das Nähere iſt beim Agent Auguſt Herrmann, 
F wohnhaft Ohlauergaſſe in der Neiſſer Herberge, 
x zu erfahren. 
kek KN AK Re EEE IEEE EEE 
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Unterkommen ⸗Geſuch. 
Eine gebildete Frau von mittlern Jahren, welche 
ch der Führung einer Wirthſchaft und Kindererzle⸗ 
hung widmet, wuͤnſcht zu Johanni ein anſtaͤndiges 
Unterkommen, wobei ſie auf eine ſolide Behandlung 
vorzuͤglich Ruͤckſicht nimmt. Das Naͤhere ſagt Agent 
Mohnert, Sandgaſſe in den 4 Jahreszeiten No. 8. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Mehrere vorzuͤgliche Kammerjungfern und 

oͤchinnen wuͤnſchten ein verhaͤltnißmaͤßiges Unter 
kommen; naͤhere Auskunft hiervon in der Baude dem 
grünen Kuͤrbis gegenüber, ohnweit dem Schweidnitzer 
Keller, bei der Handſchuhmacher Nietſchin. 


1) Wirthſchafts⸗Inſpectoren, Hofmeiſter, Buchhal⸗ 
ter, Defonomen, Nehnungsführer, Privatfekre⸗ 
taire, Gaͤrtuer, Köche, Jäger ꝛc. mit guten Atte⸗ 
ſten verſehen, koͤnnen nachgewieſen werden. 5 

2) Ein Kandidat, der auf mehreren Univerſitaͤten ſtu⸗ 

dirt und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht 
baldigſt eine Anſtellung als Hauslehrer: Derſelbe 
ertheilt den Unterricht in der lateiniſchen, griechi⸗ 
ſchen, hebraͤlſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, daͤ⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache, im Zeichnen und 
im Malen, fo wie in allen Huͤlfswiſſenſchaften, auch 
wenn es verlangt wird, in Muſik. ; 

8) Ein tuͤchtiger und erfahrner Oeko⸗ 
no m, der 10 Jahre in einem Orte gedient und die 
beſten Zeugniſſe hat, ſucht ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen; derſelbe ſieht nicht fo auf Gehalt als gute 
Behandlung; i 5 * 

4) Ein durch lange Praxis im Rechnungsfach, 

in Correſpondenz und uͤberbaupt in Buͤreau⸗ 
Geſchaͤften geuͤbter und an rege Thaͤtigkeit gewoͤhn⸗ 
ter, zuverlaͤßiger Mann bietet ſeine Dienſte als Rech⸗ 
nungsführer auf dem Lande, da derſelbe nicht ohne 
oͤkonomiſche Kenntniſſe iſt, oder als Buͤreau⸗Ge⸗ 
huͤlfe oder Privat⸗Sekretair an. 

5) Eine Erzieherin, welche mehr auf freundliche Be⸗ 
handlung als auf hohes Gehalt ſieht, wuͤnſcht bei 
einer Familie ein Engagement. b 

6) Ein, mit guten Zeugniſſen verſehene geſchickte Kam⸗ 
merjungfer ſucht ein Unterkommen. 

7) Meublirte Stuben zum Wollmarkt, als auch 2 Ge⸗ 
woͤlbe am Ringe zu Wollniederlagen und ein Quar⸗ 
tier in der Eliſabeth-Straße im erſten Stock, von 
5 Zimmern und Zubehoͤr zu Term. Johanni ſind 
nachzuweiſen, vom Anfrage- und Adreß-Buͤ⸗ 

reau am Markte im alten Rathhauſe. N 

Reiſe ⸗ Gelegenheit. 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin, den kſten 
und 2. Juni, ſo wie in alle Baͤder, iſt zu erfragen 

im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 

Zu ver miethen 0 
und zu Michaeli zu beziehen, iſt am Ringe, grüne 

Roͤhr⸗Seite, Nro. 35, der ate Stock von 4 Stuben, 

nebſt Zubehoͤr; das Naͤhere daruͤber iſt daſelbſt 3 Stle⸗ 

gen hoch bei der verwittweten Katzern zu erfragen. 
Junkernſtraße Nro. 3. find Wohnungen den Woll⸗ 

markt uͤber zu vermiethen. i 
Zu vermiethen iſt eine meublirte Stube den Wolle 

markt uͤber in der delle Etage in Nro. 25. neue 

Herrenſtraße. a 
Zum bevorftehenden Wollmarft find in No, 53. am 

Ringe 2 Stuben zu vermiethen. Das Nähere beim 

Eigenthuͤmer im Gewoͤlbe. 
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In W. G. Korns Buchhandlung iſt zu haben: 


Amaliens Unterhaltungen für denkende Hausmuͤtter 
Aber allerlei Gegenſtaͤnde der . 
8 8 ER: r. x ſgr. 
Behlen, S. 6 die Jet oder EN 
che. gr. 8. Leipzig. br. 15 ſgr. 
2 S ree en zum Gebrauche bel dem öffent: 
lichen Unterrichte und der Selbſtbelehrung. Iſter Thl. 
gr. 8. Leipzig, br. 1 Rthlr. 15 gr. 
Bode, W., Beſchreibung der Anfertigung und Auf 
deckung einer vortheilhaften Lehmſchindel, welche bei 
mehreren Gebäuden als Feuer ⸗abhaltend und wetter 
feſt erprobt worden. Mit 1 Kpfr. 4. 10 ſgr. 
— — Grundriß der ländlichen Baukunſt, ein Hand: 
buch zur Verbeſſerung uͤber dieſe Wiſſenſchaft Mit 
Kpfen. 8. Ä 1 Rrthlr. 
Briefiteller, neuer ſchleſiſcher, für hoͤhere und mittlere 
Stände, enthaltend: die Regeln des Briefſchreibens; 
Briefmuſter; Titulaturen und Adreſſen an Jeder⸗ 
mann, namentlich an die Staatsbehoͤrden: Verglei⸗ 
chung der Muͤnzen; die Laͤngenmaße, Gewichte u. 
dgl; einen Meilenzeiger der Schleſ. Städte, Poſt⸗ 
berichte; die neueſte Stempelordnung und die Ge 
buͤhrent xe. 8. : . 25 fgr. 
Brieger, G., allgemeiner vollftändiger Ackerkatechis, 
mus zum Gebrauch angehender Wirthſchaftsbedien⸗ 
ten und des gemeinen Landmannes. 2 Bde. zie vers 
beſſ. Auflage. gr. 3. 2 Fthlr. 15 ſgr. 
— Auch unter dem Titel: 425 
Vollſtandiger Unterricht über den prakt. Ackerbau für 
denkende Landwirthe aus allen Ständen ar. 
— — das Wiſſenswürdigſte aus der prart. Haus, und 
Landwirthſchaft, oder jaͤhrliche Beſchaͤftigungen des 
rational⸗praktiſchen Landwirths. gr. 8. 2 Rthlr. 10 ſgr. 


Cotta, H., Anweiſung zum Waldbau. ite verb. Aufl. 
Mit a Kupf. gr. 8. Dresden. 1 Fthlr. 20 far. 
Daubentons kurzer und doch vollſtäudiger Unterricht 
fuͤr Beſitzer von Schaͤfereien und Schäfer. Ein Aus 

zug aus ſeinem groͤßeren Werke mit Ruͤckſicht auf 
Schleſien umgearbeitet von Brieger. Neue Auflage. 


— 0 7 ſgr. 
Deſpemes, F., kurzgedraͤngtes aber vollſtaͤndiges Hand- 
buͤchlein der Blenenzucht, zur Beförderung einer all⸗ 
gemeinen Verbreitung dieſes beluſtigenden und ein⸗ 
Sr kräglichen Oekonomiezweiges; nach dem Franzoͤſ. mit 
beſtändiger Ruͤckſicht auf deutſche Erfahrung und 
deutſches Clima frei bearbeitet. 8. Ilmenau. 10 fgr. 


Flachs und Hanf. Gründliche Belehrung über den 
an Anbau, die beſte Dearbeitang und Ar 
wendung des Flachſes und Hanfes. 10 fgr. 
Fritſch, J. A., Hopfenbau in otaniſcher, oͤkonomiſcher 
und mediziniſcher Hinſicht Mit Kupfern. 8. 25 ſgr. 
— — Leitfaden zur wohlfeilſten und geſchwindeſten Er⸗ 
bauungsart des veredelten Hopfens, auf Erfahrung 
gegründet, 8. f 5 ſgr. 
Grebitz, C. E. Haͤlfsbuch für Küche und Haushaltung, 
Feld: und Gartenbau ic. gr. 8. Berlin. br. 23 ſgr. 
Gutſche, F. W., Lehrbuch für praktiſche Landwirthe 
und Oekonomen, enthaltend die wichtigſten erſten 
Hauptgrundſaͤtze des Aders, Wiefen: und Gartens 
baues, über Obſt- und Forſtbaumzucht, in fo weit 


hältungskunſt ꝛc. 8. 

Hartig, E. F., praktiſche Anleitung zum Vermeſſen 
und Chartiren der Forſte in Bezug auf Betriebs⸗ 
Regulirung. Mit 2 Kupfertafeln und 7 Tabellen. 
gr. 3 Gießen. : 2 Rthir. 

Hartmann, L. F., Beſchreibung und Abbildung der 
neueſten und beſten Deſtillir- und Filtrir⸗Apparate, 
nach den neueſten engl., franz. und deutſchen Erfin⸗ 
dungen. Mit 38 Abbildungen auf 1 Steindrucktaf. 

8. Quedlinburg. . 15 ſgr. 

Heuſinger, F., Katechismus der Landwirthſchaft, oder: 
faßlicher und gedrängter Unterricht über die wichtig⸗ 
ſten Gegenfände in dem nuͤtzlichen Gewerbe des 
Landwirths. 2 Bde. gr. 8. Leipzig. br. 1 Nthl. 5 ſgr. 


Hopfen und Malz, nach ihren beſten Beſchaffenheiten 
und vorthellhafteſten Anwendung in der Blerbraue⸗ 


rei. 8. 15 Igr. 
Der Hufbeſchlag ohne Zwang. Eine Abhandlung 25 
die Aet, reitzbare, boͤſe und gänzlich. verdorbene 
Pferde binuen einer Stunde dahin zu bringen, daß 
fie ſich willig beſchlagen laſſen. Nach kationellen 
Srundfägen von C. Balaſſa. Mit 6 Steinabdrüfr 
ken. gr⸗ 3. Wien. br. 23 fgr. 
Hundeshagen,. Dr. J. Chi, Encyklopädie der Forſt? 
wiſſenſchaft. zte verm. Auflage. gr. 8. Tübingen. 
2 Rthlr. 27 for; 
Jahrbuch für Pferdezucht, Pferdekenntniß, Pferde⸗ 
handel ze‘ und die Roßarznelkunſt in Deutſchland, 
auf das Jahr 1828. Herausgeg. von S. v. Ten⸗ 
necker ! 12. Ilmenau. gebd. 1 Rthlr. 10 ſgr. 
Kochbuch, Schleſiſches, Fir junge Hausmutter, in 
welchem dieſelben angewleſen werden, die Produkte 
ihres Vaterlandes zu benutzen und auf einfache oder 
reine Art genießbar zu machen. Neue 0 Aufl. 8. 
1 Fthlk. F fer. 
Koͤrte, F., die Strich, Zugs oder Wandet⸗Heuſchrecke 
ihre Beſchreibung, ee in jetziger und fruͤ⸗ 
hern Zeiten, und die Mittel zu ihrer Vertilgung. 
Mit 1 Kupfertaf, 8. Berlin. br. 10 ſgr. 
Kreyſſig, Handbuch zu einem natur, und zeitgemäßen 
Betriebe der Landwirthſchaft in ihrem ganzen Um⸗ 
fange. 4 Baͤnde. gr. 8. Königsberg. 9 Rthlr. 
Kroll, J. J., die Auflöfung des Dienſtverhaͤltniſſes 
der Frohnenden oder der ſogenannten Hefen 
8. 1 - 10 ſgr. 
Der Landwirth in ſeinen monatlichen Verrichtungen, 
oder Darſtellung der gewöhnlichen Oekonomie⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte in ihrer monatl. Reihenfolge, zte verb. Aufl. 
8. Ilmenau. ar ſgr. 
Mellin, J. F. E., Anleitung zur wohlfeilen, zweck⸗ 
maͤßigen und dauerhaften Erbauung einer neuen Art 
von Feuerleiter-Schauer, fuͤr kleinere Städte und 
Dorfgemeinden. Mit 1 Kupfertaf. 8. Berlin. br. 
rs 13 198, 
— — gruͤndlicher Unterricht zur Anfertigung von wirk⸗ 
lich feuerfeſten Steinen. Zu jeder ſtarken Feuerung, 
beſonders in Kalk⸗, Ziegel und Fayance⸗Brenn,Oe⸗ 
fenuͤberaus brauchbar. Mit 4 Kupfertafeln. 8. Ber 
lin. br. 8 | ö 13 ſgr⸗ 
— — Anweiſung zu einer neuen, wohlfeilen, dauer’ 
haften und Feuer abhaltenden Dachdeckung auf Fand 
2 1 


ſie dem Landmanne noͤthig, Regeln der ie 
u . 1 gr. 


— „m 


N wodurch die feuergefaͤhrlichen Stroh⸗ und 
ohrdächer für immer entbehrlich gemacht werden 
Mogalla, G. P., über die Pocken der Schaafe und 

über die bewährteſten Maaßregeln, die zuweilen gro⸗ 


ben Verheerungen dieſer Laͤnderplage 5 beſchraͤnken. 


ate erweiterte Ausg. Nebſt einen: Anhange uber das 
ee und Fußweh bei dem Rind- und Schaafvieh. 


2 5 5 10 ſgr. 
Moͤglinſche Annalen der Landwirthſchaft, herausgeg. 
von der Könige. Preuß. Akademie des Landbaues zu 


Moͤglin. zıter und zater Bd. 8. br. 6 Rehlr. 23 fgr. 


Muntz, J. Ph. Ch., der Landwirth im Hauſe und 
auf der Flur; ein Handbuch für Verwalter, Lands 
wirthe und Freunde der Landwirthſchaft. Nebſt eini⸗ 
gen Anhaͤngen, die Mittel, ein ruinirtes Gut bald 
zu heben, das Ganze des Branntweinbrennens und 
die Fertigung mehrerer Liqueure betreffend; Alles 

85 augen: Erfahrung gegründet, zte verb. Aufl. Nebſt 
1 Taf. in Steindr, gr. 8. Neuſtadt. 1 Rchlr. 8 fer. 


weinbrennen zu benutzen. zte verm. Ausg. 8. Neu⸗ 
ſtadt. br. 10 ſgr. 
Petri, B, die wahre Phlloſophie des Ackerbaues oder 


ein auf die Erfahrung des Grundeigenthums geſtuͤtz, 


tes, ganz neues Duͤngerſyſtem. 2 Bdch. 8. Wien. 
bee a : 2 5 1 Rthlr. 20 jgr. 
— — Aufruf an alle Herren Herrfchafts: 

ferei⸗Beſitzer, die Begruͤndung von Wollemaͤrkten 
betreffend, nebſt zwei Anhängen uber ein einfaches 
Verfahren, die Wolle auf dem Koͤrper der Schaafe 
zu reinulgen und die oͤkonomiſche Sortirung derſel⸗ 
ben ꝛc. 8. Ebendaſ. br. f 12 ſgr. 
—— phyſtologiſch! comparative Verſuche über die 
Nahrungskraͤfte und Eigenſchaften ſehr verſchieden⸗ 
artiger Futterpflanzen 8. Ebendaſ, br. 20 far. 
— — Beobachtungen und Erfahrungen uber die Wir⸗ 


kungen der Körner: und Haͤckſel⸗Fuͤtterung, inſofern 
ie auf Stall- oder Winter⸗Fuͤtterung der Schaafe ꝛe. 


ezug hat. 8. Ebend. br. f 18 ſge. 
Plathner, G., über Umſchaffung veralteter Teiche und 
ſchlechter Teichwiejen in nutzbare Wieſen, nebſt einer 
Anleitung zur leichteſten und zweckmaͤßigſten Bewaͤſ⸗ 
ſerung derſelben, fo wie einer Beſchreibung derjeni⸗ 
gen Gräfer und übrigen Wieſenpflanzen, welche dazu 
am vortheilhafteſten zu gebrauchen And r er Theil, 
Mit 9 lithogr. Tafeln. gr. 8. 2 Fthlr. 15 ſgr. 
Relder, J. E. v., die Geheimniſſe der Blumiſterei in 
Beſchreſbung und der Kultur aller bekannten Gars 
ten-, Glas? und Treibhaus Blumen und Rehe. 
waͤchſe. 2 Bände. 12. Nuͤrnberg. br. 4 Rthlr. 


und Schaͤ⸗ 


Ri 5 8. = ber Iantwisthfehaftliche onträcte, 
b TR eber und Anweiſung zur Belehr 
konnen. Mit 1 Kupfertafel. J. Berfin, br. 10 gr. 9 hrung für Der 


konomen. gr. 8. 


kot Hr. „ ihn aaf ſgr. 
Rlemiſch⸗Leopoldtiſche Landwirthſchaft, oder Leopoldts 
landwirthſchaftliche Grundſaͤtze mit enger 


einigt, für Deutjche in und außer Deutſchland neu 
bearbeitet u. e Thle. 4. 4 Kthlr. 15 ſgr. 
Robertſon, vollſtändiges Werk über die Pferdewiffen⸗ 
ſchaft, durch Anmerkungen ans den beruͤhmteſten 
Thleraͤrzten berichtigt von P. G. Mogalla. zte Aufl. 

2 Theile Mit Küpfern, 3. the 15 ſgr. 
Rohlwes allgemeines Bleharzueibuch oder Unterricht, 
wie der Landmann ſeine Pferde, ſein Rindvieh u. 
ſ. w. heilen Toll, ırte Aufl. 8. Berlin. 25 Sgr. 
Scheibler, J, G., gruͤndliche und praktiſche Auwelſung, 
Handbuch fa Tücher zu fabriciren. Ein belehrendes 
andbuch für Tuchfabrikanten, Tuchkaufleute und 


diejenigen, die ſich in ganzen geſammelten oder ein⸗ 


zelnen Zweigen der Tuchmanufactur beſchaͤftigen. 8. 
1 Fthlr. 


Schleſten in feinem ganzen Umfange, als: Preußife 
— — neu entdecktes Verfahren die Gerſte zum Brannt⸗ 8 8 ene 


efterreihiichs und ehem. Neu⸗Schleſten. Neue 
verb. Aufl. §. 25 ſgr. 
Schmidt, C. W., Lehrbuch der ſpeclellen Branntwein⸗ 
brennerey nach den neueſten Erfahrungen, Erfin⸗ 
dungen, Entdeckungen und langjähriger ſtrenger 
Prüfung für diejenigen, welche ſich dem Gefchäft 


widmen und zu widmen gedenken, durchaus praktiſch 
bearbeitet. Auch unter dem Titel: die Kunſt, 


a rannt⸗ 
wein zu brennen in ihrem ganzen Umfange. 2 Bde. 
mit Kupf gr. 8. 3 Rthlr. 15 for. 

Schneeſuß, €. G., neues gemeinnütziges Handbuch 
ſuͤr Gutsbeſitzet, Beamte, Kaufleute ꝛc. iſter Thl. 
Auch unter dem Titel: Aufgedecktes Geheimniß, die 
gepreßte oder ſogenannte trockene Hefe oder Baͤrme 
leicht und gut, mit bedeutendem Gewinn zu fabrl⸗ 
eiren. 8. 1 Rthlr. 1 ſgr. 

Serpiere, das Ganze der Bierbrauerei und Bierkele, 

rel⸗Wirthſchaft. Nebſt einem Anhange über Brannt⸗ 

weinbrennerei und Eſſigfabrikation. 3. Ilmenau. 15 for. 

Sintzel, J., Taſchenbuch fuͤr Forſtwirthe und Forſt⸗ 
taxatoren. 4. 3 1 Kthlr. 10 ſgr. 

Thon, C. Fr. G., die Kunſt, aus gemeinem Getrei⸗ 
de- und Kartoffelbranntwein ein, dem ächten Franz⸗ 
branntwein, Rum und Arak Außerft Ähnliches Ge 
trank mit geringen Koſten auf die ſicherſte Art zu 
bereiten, auch das ſogenannte Baſeler Klrſchwaſſer, 
den Sliwowitzer und einen vortrefflichen Zuckerbrannt⸗ 
wein zu verfertigen und jeden gemeinen Branntwein 

zu reinigen 2c. 8. Ilmenau. 15 for, 

Was thut der Landwirthſchaft Noth? (von Elsner.) 8. 

1 Rthlr. 10 ſgr. 


Schriften für Shäferey-Befiger. 


Audrs, Anleitung zur Veredlung des Schafpiehes. 
Nach des Verfaſſers Tode herausgegeben von Els⸗ 
quer. zte Auflage. 4. geh. Prag. 1 Rthlr. 15 for. 
uſichten über Merlneszucht und die Verſchledenhelt 
der ſäͤchſ. Elektoralſchaafe von der Infantado⸗Race, 
ſo wie deren muthmaßliche Urfachen, 3. Magdeburg. 


10 ſgr. 


Broſche, J. N. J., über die Trommelſucht des Rind⸗ 
und Scha foiehes, hinſichtlich der dagegen angeſtell⸗ 
ten Verſuche der Entfernung der Gasgrt durch 
Schlund und Maul aus dem erſten und zweiten 
Magen dieſer Thiere, mittelſt einer zu dieſem Zweck 
in England zuerſt erſchienenen, gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land noch wenig bekannten elaſtiſchen Roͤhre, nebſt 
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eines verbeſſerten . . 
i en e 


Bekanntmachung 
rats. 8. Wien. br. 


Fragmente über Schafzucht, Wollhandel und Woll⸗ 7 


märkte in Böhmen, von einem Gutsbeſitzer. gr. 8. 
Prag. br. gr. 


Hoͤrmann, J., die Lämmerruhr, oder die brandige 


Gedaͤrmentzuͤndung neugeborner Lämmer, ihre Vor⸗ 


bauung und Heilung. 8. Wien. br. 10 ſgr. 


Koppe, Anleitung zur Kenntniß, Zucht und Pflege der 
Merlno's. 8. geh. Berlin. f 1 ehr. 
abſt, H. W., Beiträge zur Höheren Schafzucht, mit 

ar RN. Rückſicht auf die Produktion * hochfel⸗ 
neu Wolle im Koͤnigreich Würtemberg und den am 
graͤnzenden Staaten. Mit 1 Steintaf. gr. 8. Stutt- 
gart. —— ; . 23 [gr. 

Peterka, Dreh⸗Horn und Lungenwurmkrankheiten der 
Schafe. gr. 8. geh. Prag. =, 13 ſgr. 

Petri, L., das Ganze der Schafzucht für Deutſch⸗ 
lands Klima und das ihm ähnliche der angränzenden 


Länder, mit beſonderer Hinſicht auf die zu beobach / 


tende Pflege und Wartung der Merino's und Chu 
rakteriſtrung derſelben. 2 Thle. in 3 Abth. zte verm. 
Aufl. Mit 20 Kupfertafeln. ge. 8. Wien. 6 Rthlr. 20 ſgr. 


Ribbe, J. C., das Schaf und die Wolle, deren Ge— 


ſchichte, Erzeugung, Wartung, Veredlung und Be⸗ 


urtheilung ꝛc. gr. 8. Prag. 1 Rthlr. 10 ſgr. 


Richthofen, G. K. S. Freih. von, die Traberkrankhel⸗ 
ten der Schaafe, verglichen mit der ſogenannten 
Schaafraͤudekrankheit. 5 52 5 20 ſgr. 

Röver, der Schäfer auf dem Lande. Ein Buch für 
Schafhirten und Landleute. zte Auflage. 8. Magde⸗ 
burg. 5 20 ſgr. 


v. Schuͤtz, über Erzeugung, Verarbeitung und Ber 
ſendung der Schafwolle. 3. geh. Berlin. ı ſgr. 


Stoͤrig, Beſchreibung verwandter oder ſich aͤhneln⸗ 
der Krankheiten der Schafe. 8. geh. Berlin. ı5 ſgr. 


Ueber Wolle und Schafzucht von Perault de Jotemps, 
Fabry und Girod. Aus dem Franzoͤſiſchen 8 5 
und nach dem gegenwärtigen Standpunkte der Wolle 
und Schafkenntniß in Deutſchland, bearbeltet von 


Thaer. gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. 15 for 


Weber, Dr. F. B., über dle Gewinnung der feinen 
und edlen Wolle, den Wollhandel und die Woll⸗ 
preiſe neuerer Zeit. Nebſt einem Verzeichniß vor⸗ 

zuͤglicher Merino- oder ſpaniſcher und ganz veredelter 
Schaͤfereien in und außer Deutſchland. 83. 25 ſgr. 


U 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn / und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 
Korn ſcher Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 12 91 
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geſammten Haus⸗ und Landwirthſchaft 


Von Dr. C. W. E. Putſche 
Allgemeine Eneyklopädie 
Fa der 


der Deutſchen, 


mit gehöriger Beruͤckſichtigung der dahin einſchlagenden 
Natur- und andern Wiſſenſchaften. 


Ein wohlfeiles 
Hand, Haus- und Huͤlfsbuch 
fuͤr alle Staͤnde Deutſchlands; 


zum 


leichten Gebrauch nach den zwölf Monaten des Jahres 
in zwölf Bände geordnet, mit den noͤthigen Kupfern 
und Tabellen, Erläuterungen, Vergleichungen der 
Muͤnzen, Maaße, Gewichte u. ſ. w. To wie mit einem 
gauz ausfuͤhrlichen Generalregiſter über alle zwölf 


Baͤnde verſehen. 


Oder 
allgemeiner und immerwaͤhrender 


Land⸗ und Hauswirthſchafts⸗Kalender, 


Iſter bis zter Band. 8. Leipzig 1828 ſind noch 
Exemplare um den Praͤnumerations-Preis von 
5 Ahle, 9 ſgr. zu haben. 


Ein ſolches Werk iſt eine wahre Hausbibliothek, 
welche die Anſchaffung einer Menge von Lehr; und 
Wörterbüchern, Eneyklopaͤdien, ſyſtematiſchen Schrif⸗ 
ten, und vieler koſtſpieligen gelehrten Werke und Sam⸗ 
melſchriften über. die genannten Wiſſenſchaften erfpart- 
Es iſt als ein Nationalwerk zu betrachten, welches 
jedem Deutſchen als treuer Rathgeber überall zur Seite 
ſteht, und deshalb in keiner Haushaltung fehlen darf. 
Es iſt ein Werk, welches jeder Vater ſeinem ſelbſt⸗ 
ftändig in das buͤrgerliche Leben tretenden Sohn, ſede 

eutter ihrer, in den ehrenvollen Stand einer Haus⸗ 
frau uͤbergehenden Tochter vertrauensvoll als beſte 
Mitgabe, als Fuͤhrer durch das buͤrgerliche Leben in 
die Haͤnde geben, ohne welches, mit einem Worte, 
keine neue Wirthſchaft angefangen werden ſollte. 


— 
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